
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1910

67 (11.2.1910) Mittagausgabe



Wb" mwtacmuöflabe .
""WB ürrsrfitflSr Sfituna TrSkvS.

tzrpevttto » :
gitfe ) und KammftrafeMSd *
nficbfi SaOerffi a Marktpl.

Brtfl- ob telepr -Bbt taute
nicht aui tRantett ionberu:
.vodilch« Presse' Katlsnibe.

Neznß tu Karlsruher
Iw »lerlap» abpebolt:
Mouatli » ft« « fft.

Sr« m« öau » aflirtfrt ’
Bierlclsädrttch M . 2 .20
Auswärts bei Abholung
aw fcofticbaltei Ml 1 .HO.
Durch ben Pneftröpet täg¬
lich 8 mal <n# rau « gebracht

Ml 2 .52.

General -Anzekger der Residenzstadt Karlsruhe und des Grotzherzogtums Raden.
MM" Unabhängige und gelegenste Tageszeitung tu Karlsruhe . 4b*$

thpentum an» « erlag ooo
S TV' eraarteu

Lhetrevakteur Slbett 0«r ;»g
Berantwortlich itlr Polink a
den anpememcn Teil U Lrht
». Stdenftorfl . WI Lbronik
a «efiöen» L . Stolz . >üi den
Ln^eipentkll ll Ninderrpacher

iämtlich >r> S artSruhe

OuSager

3s0 »0 ßrp!.
gedruckt am 9 Zwillings-

tfiotatton« ma) rf)inen

8 trMg« Nummern 5 Pfq .
@rtften Nummern 10 Pfg .

Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Anterhirllungsklatt “
. monatlich 2 Nummern „Kurier " ,

*
Anzeige ! für Landwirtichait, Garten- Obst - und Weinbau l Sommer und I Wiuler -Aahr -

'
planbuch und I schöner Wandkalender , low » o» le wnMgr Beilagen.

gn KarlSruve und nächster
Nmaebuua aber
22000Anzeigen :

Täglich |6 bis 40 Seiten , weitaus größte ridonnentenzahi aller ln Karlsruhe erscheinenden SettungenDie ttolonelzeil» 23 Pf «
Revamezeile 70 Big .

a « f ä . ti b . . Sen II 1 titth Jahrgang .Nr. 67 .

Vom Tage .
Oesterreich und die Schiffahrtsatzgaben .
= Wie«. 10. Febr . (Tel.) Im Riederösterreichische« Land ,

tage beantwortete der Statthalter in Ermächtigung des Han .
delsministers die gestern ei »gebrachte Interpellation betreffend
die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den deutschen Strö
men. In seiner Antwort weist er auf die durch die internatio¬
nalen Verträge verbriefte Abgabenfreiheit auf der für die
österreichische Industrie wichtigen Elbe . Die österreichische Re¬
gierung verkenne nicht , daß durch den Beschluß des deutschen
Bundesrates vitale , wirtschaftliche und verkehrspolitifche In¬
teressen Oesterreichs gefährdet werden , gebe sich aber dennoch
dem festen Vertrauen hin , daß diese Interessen in den bestehen¬
den Verträgen ausreichenden Schutz finden . Die Regierung
werde gegenüber den Vorschlägen zur Abänderung des status
qno sich grundsätzlich ablehnend verhalten .

Die innere Krisis in Ungarn .
M .E . Budapest, 11 . Febr . Die Lage in Ungarn hat sich

unstreitig verschärft. Die gestrige Nummer des amtlichen
Blattes veröffentlicht eine königliche Entschließung, mit welcher
die Obergespans von 11 ungarischen Komitaten ihrer Amts¬
stellen enthoben werden . Wie der „P . 21 .

“ erfährt, werden
weitere Enthebungen von Obergespanen in den nächsten Tagen
veröffentlicht. Graf v. Khuen Hedervary hat eine Verfügung
an sämtliche königliche Landesbeamte erlassen, in der er er¬
klärt , passive Widersetzlichkeiten gegen die Anordnung seiner
Regierung auf keinen Fall z« dulden , und jede Unterstützung
dieser Bestrebungen seitens der königlichen Beamten mit Amts¬
enthebung zu beantworten.

Kaiser Wilhelm und die Niederlande .
= Haag» 10. Febr . (Tel .) In der heutigen Sitzung der

Ersten Kammer wurde die Debatte über den angeblich vom
deutschen Kaiser an die Königin gerichteten Brief fortgesetzt
der-edie-Drohung enthalten»hgchen soll, der deutsche Kaiser müsse
niederländisches Gebiet besetzen , wenn die Niederlande ihre
Berteidigungsmittel nicht in Stand setzen würden . Der Mini¬
ster des Aeußern erklärte kategorisch und unter Berufung auf
seine ministerielle Verantwortlichkeit , die Königin habe nie¬
mals einen solchen Brief , noch ein Telegramm, noch eine Note,
noch irgend ein anderes Schriftstück betr . die Verteidigungs¬
mittel gegen England erhalten . Sie habe niemals eine Unter¬
redung über dieses Thema mit dem deutschen Kaiser gehabt und
niemals sei jemand im Aufträge des deutschen Kaisers an die
Königin herangetreten, um hierüber zu sprechen . Der Minister
schloß seine Ausführungen mit dem Ausdruck hoher Sympathie
für den deutschen Kaiser , desien aufrichtige Freundschaft gegen¬
über Holland sich so oft und so deutlich gezeigt habe . Der De¬
putierte Banlae Barsels fragte in Anwesenheit des Deputier¬
ten van Heeckeren, warum man denn , wenn im Jahre 1864 eine
Gefahr fremder Einmischung nicht bestanden habe , heimlich
Maßnahmen ergriffen habe gegen einen geplanten Angriff.
Die Regierung hätte bester getan , davon abzüsehen, ihre »nein -
gesckjränkte Sympathie für Deutschland auszudrücken, da hier

zwei Mächte in Betracht kämen. Hierauf wurde die Debatte
geschlossen

Badischer Landtag .
? 2. Sitzung der Zweiten Kammer .

A Karlsruhe . 10 . Febr Präsiden ! Rohrhurst eiöfsnete VA llhr
die Sitzung . Am Regieivitqstisch Stuutvnnniftei Frhr . von Dusch
und Regierungskommijsäle Sekretär Abg Odenwald isrers .) zeigte
die neuen Einläufe . mehrere Petiliime » an

Der Präsident n . uchtr kurze geschäftliche Mitteilungen Ei»
ist ein Schreiben des Ministers Frhi nun Marschall erngeiausen , in
welchem derselbe sich bereit erklärt , die Interpellation der Adg . Maiei
und Genossen in Betress der Lohne in der Waggonfabrik Fuchs in
Kirchheim zu beantworten . Wetter l ' egt von dem gleichen Minister
ein Schreiben vor mit der Nachweisnng über den Fortgang des Eisen¬
bahnbaues in den Jahren 190b und 1909 und den hierfür aus Mitteln
der Eisenbahnschuldentilgungskusse bestrittenen Aufwand .

Darnach wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Abg . König ( ntl .j erstattete 'Hamens der Budgetkommission

Bericht über das Unterrichtsbudget , I I höhere Schulen .
Die Kommission stellt den Antrag : Die Kammer wolle in Aus¬

gabe und Einnahme für die Budgetjahre 1910 und 1911 genehmigen :
in Ausgaben : A . Ordentlicher Etat jeweils pro 1910 und 1911 , also je
für ein Jahr 1 Oberschulrat 291 200 JL , 2. Kreisschulvisitaturen
164 100 M , 3 . Gymnasien 1 056 300 M. , 4 Lehrerbildungsanstalten
734 400 M , 5 . Blinden - und Taubstummen - Anstalten 202 700 , tt , 6.
Realanstalten 1 146100 Ji , 7 . höhere Mädchenschulen 132 700 A . , 8.
Frauenarbeits - und Haushaltungsschulen 38 500 M , 9. Für besondere
Unterrichtszwecke 25 500 <4t , zusammen 3 734 500 B . Außerordent¬
licher Etat für beide Jahre zusammen 549160 m ; in Einnahme : Or¬
dentlicher Etat jeweils pro 1910 und 1911 , also je für ein Jahr 101 .̂ 0
. tt . Die Kommission hat an die Regierung das Ersuchen gerichtet , ihr
vorzulegen : 1 . ein Verzeichnis der aufgehobenen und noch bestehenden
Beiträge der Gemeinden zu den Kosten der Gymnasien ; 2 . Rachwei -
sungen über den Besuch der höheren Schulen : 3 . eine Uedersicht über
den Besuch der Knabenmittclschulen durch Mädchen ; 4 . eine Nach¬
weisung über die Frequenz der Lehrerseminare und der Vorseminare .
Dies» Auskünfte sind von "der Regierung erteilt worden . Anlaß zu Be¬
anstandungen hat die Kommission nicht gefunden . An der Spitze
unserer Mittelschulen steht der Oberschulrat . Früher wurde verlangt ,
den Oberschulrat aufzuheben und ein eigenes Unterrichtsministerium
zu errichten. Die Regierung hat das abgelehnt und mit Recht , denn
wir haben genug Ministerien . Ein anderer Wunsch ging dahin , eine
besondere Abteilung für das llnterrichtswejen im Ministerrum zu
schaffen. Es ist das ein Gedanke, über den sich diskutieren läßt . Die
Regierung steht aber auch diesem Berlangen ablehnend gegenüber .
Sie hat bestehenden Wünschen in so weit Rechnung getragen , als sie
einen Fachmann an die Spitze des Oberschulrats berief . Unsere Mit¬
telschulen zeigen sehr verschiedene Schulsysteme . Es wäre erwünscht ,
wenn die Regierung eine Auskunft erteilen würde , wie in der Praxis
sich die einzelnen Schulsysteme bewähren Ein Schulsystem kann' sein
wie es will und der Unterrichisplun kann sein wie er will , es wird in
den Schulen nicht das erzielen , was man will , wenn nicht ein tüchtiger
Lehrerstand vorhanden ist. Deshalb muß dafür gesorgt werden , daß
der Lehrkörper sich auf dem bestmöglichsten Stand befindet . In diesem
Zusammenhänge darf verlangt werden , daß ein richtiges Verhältnis in
der Zahl der etatsmäßigen und nichtetatsmüßigen Lehrern hergeitcllt
wird . Der Wert der humanistischen Bildung darf nicht unterschätzt
werden . Sie führt die Jugend auf die Höhe unseres Wistens u . Kön¬

nens . Die Schule soll eine Erziehungsanstalt sein , die nicht nur den
Geist , die auch den Charakter bildet und die Schüler zu tüchtigen und
brauchbaren Menschen erzieht . In dieser Beziehung scheinen aber alle
'Wünsche noch nicht erfüllt zu sein.

Es muß auch daraus hingewiesen werden , da die großen Gemein¬
den mit der Errichtung von Realanstalten bedeutende Leistungen auf
sich genommen haben . Diese Anstalten sind heute aber nicht mehr
allein Schuten dieser Städte , sondern allgemeine Anstalten . Es wird
deshalb mit der Zeit der Staat vor die Frage gestellt sein , ob er diese
Anstalten nicht übernehmen muß. Die kleinen Realanstalten bedürfen
in weitgehendster Weise der Staatsunterstützung . Der Staat fördert ,
wenn er sich dieser Anstalten annimmt , dadurch nur sein eigenes In¬
teresse. Die höheren Mädchenschule« haben an Frequenz bedeutend
zugenommen . Sie haben zum Teil nun auch Realabteilungen er¬
halten . Das Bestreben der Frauenwelt nach einer besseren Ausbil¬
dung muß gefördert werden und deshalb darf man auch die Zulas¬
sung der Mädchen zu den Knabenmittelschulen begrüßen . Die Semi¬
nare zeigen eine gesteigerte Frequenz . Zu wünschen ist, daß an die¬
sen Anstalten nur tüchtige und gut ausgebildete Lehrkräfte wirken .
Ich komme dann noch zu einer Frage , in der die Kommission einen
Beschluß gefaßt hat . Sie sprach sich in ihrer Mehrheit dahin aus ,
daß gemäß des Prinzips der gemischten Volksschule das Prinzip der
Simultanität auch an den Lehrerseminaren möglichst durchgesührt
werden soll. Auf schultechnische Fragen will ich nicht eingehen . Das
muß den Fachleuten des Hauses überlasten bleiben . (Beifall .)

Abg . Blümmel (Ztr . ) Ein Engländer hat einmal gesagt ,
daß sie nicht die deutschen Kanonen und die deutschen Schiffe fürchten ,
sondern die deutsche Schule . Es ist das ein schmeichelhaftes , aber auch
ein ernstes Wort , das , wenn es Geltung haben soll , uns schwere
Pflichten auferlegt . Es gibt kein Gebiet , auf dem das Wort Still¬
stand mehr Rückschritt bedeutet , als auf dem Gebiet der Schule . Auf
diesem Gebiet müssen wir vorwärts schreiten und es ist Pflicht der
Führer , zu prüfen , daß das dabei einzuhaltendeTempo immer das rich¬
tige ist , ohne dabei dasZiel aus demAuge zu lassen. Bei uns befinden
sich aus dem Gebiete des Mittelschulwesens die Dinge in guter Ord¬
nung . Der Unterrichtsverwaltung kann man die Anerkennung nicht
versagen , daß sie bestrebt ist , den Anforderungen unserer Zeit gerecht
zu werden . Allerdings muß ich dabei eine Einschränkung machen ;
es bestehen Mängel hinsichtlich der Zahl der etatsmäßigen Stellen .
Der Redner behandelte sodann eine Reihe von Fragen , welche sich
bezogen auf die lawdeicherrkiche Verordnung , betr . die Einrichtung
der höheren Schulen , die Bestrebungen der Frauen auf bessere Bil¬
dung , die Zusammenziehung von Mädchen und Knaben an den Kna¬
benmittelschulen . die Schulgelderhöhung , die Frequenz der Mittel -
schulen , die Ausgestaltung der Realanstalten , die Gleichberechtigung
der mittleren Lehranstalten bezüglich der Zulassung zum Studium ,
die Spiclnachmittage , das Vorschlagsrecht der Städteordnungsstädte
und die Vorbildung der Lehramtspraktikanten . In letzterer Bezie¬
hung bemerkte der Redner , daß man den Lehramtspraktikanten einen
anderen Titel geben sollte . Ich würde den Titel Lehramtsasscssor
für den richtigen halten . ( Heiterkeit .) Ich hoffe, daß unsere Verhand¬
lungen dazu beitragen , unsere Mittelschulen in ihrer inneren und
äußeren Gestaltung zu fördern . Die Schulen sind Kulturträger , die
zum Nutzen und Segen unseres Volkes wirken sollen . (Beifall .)

Präsident R o h r h u r st : Es ist folgender Antrag der Abg .
Dr . Frank , Kölblin , Heimburger und Een . eingekommen :

„Die Regierung wird ersucht , bei allen Lehrerseminaren das
von ihr grundsätzlich anerkannte Prinzip der Simultanität alsbald
durchzufübren."

Abg . Dr . Frank (Soz .) . Die beiden Vorredner haben Worte
der Anerkennung für unsere Mittelschulen gefunden . Ich will dem

Mit verlregelten GrSers .
Roman von Oscar T . Schweriner .

13 Fortsetzung. ifiaditnratf verböte«
Um zehn Uhr waren auf der „Wisconsin“ die Lichter ge¬

löscht worden. Rur das große Dccklicht warf einen hellen , brei¬
ten Streifen quer über das Meer . Weit hinaus , so weit das
Auge reichte, dort , wo der breite , weiße, grelle Streifen auf
dem Wasser zu enden schien, oder endete, dort schien auch schon
der Horizont zu sein . Dort trafen sich Himmel und Wasser, und
so weit das Auge blicken konnte, kein anderes Lichtchen , kein
heller Fleck, der die tiefe Schwärze, in die die Umgebung ge¬
taucht zu fein schien, brach . Es war eine besonders schwarze,
finstere Nacht . Am Himmel kein Sternchen , ringsum kein
Laut . Um fe intensiver machten sich das Stampfen der Ma¬
schinen und das Aufschlagen des Wassers bemerkbar . Und do,-
schien es, als ob man trotz dieser Geräusche eine Nadel hätte
fallen hören können.

Bon oben, von der Brücke her , ertönte der gleichmäßige
Tritt des wachhabenden Offiziers , unten auf dem Vorderdeck
der schwerere Tritt des Posten stehenden Matrosen . Aus dem
Rauchsalon ertönte noch immer hin und wieder das jetzt ge¬
dämpfte Lachen der Offiziere . Der Kapitän arbeitete in seiner
Kajüte , es war das einzige Licht , das aus dem Innern des
Schiffes durch die Finsternis nach außen drang . Außer den
Maschinisten und Heizern, die unten ihren so schweren , anstren¬
genden Dienst Tag und Nacht ununterbrochen gleichmäßig zu
verrichten haben , lag die übrige dienstfreie Mannschaft im tie¬
fen Schlafe. Besondere Stille herrschte im Hinterteil des Schif¬
fes, das einzig der Mannschaft zugeteilt ist. Und doch hätte ein
scharfer Beobachter auch an diesem Orte leise Geräusche ent¬
decken können , allerdings nur dann , wenn er mit einem sehr
feinen Gehörorgan begabt gewesen wäre . Hier auf einer Flag¬
genkiste , im Schatten eines großen Geschützes, faßen zwei Men¬
schen. George Grant , der Fähnrich , und „John “

, des Kapitäns
Boy. Schon eine halbe Stunde faßen sie jetzt so da . Sie hiel -
tey sich fest umschlungen , Hand in Hand , wie zwei Kinder .
Mabel hatte ihren Kopf auf seine Schulter gelegt, und er flü¬

sterte : „Also so schrecklich schwer füllt es Dir , Liebling , und alles
das hast Du nur für mich getan ! Wie soll ich Dir das jemals
danken !“

Sie schlang ihre Arme um seinen Hals und zog ihn noch
weiter zu sich herab , so weit , daß seine Wange die ihre berührte .

„Womit ?“ flüsterte sie dann . „Damit , daß Du nie , nie
— mich vergißt ! Versprich mir , George, daß Du mich nie ver¬
gessen wirst !“

Er verharrte in seiner Stellung , versuchte dann , sich auf¬
zurichten.

„Wie kannst Du nur annehmen, daß das je möglich wäre !“
Trotz der gedämpften Stimme war die Leidenschaft der

Worte nicht zu verkennen.
„Wie kannst Du das je annehmen !“
Mabel drückte die gebeugte Gestalt fester an ihre Brust .
„Wir find nur Menschen , George, und der Tag kann kom¬

men , an dem Du mich — verachten könntest .
“

Da schnellte der Kopf plötzlich empor, und ein blitzendes
Augenpaar suchte in der Dunkelheir die Augen der Sprecherin .

„Mabel , was fällt Dir ein, wie kannst Du — wie wagst Du
so etwas auszufprechcn ! ?"

„Nun,“ sagte Mabel , „wir kennen uns noch nicht lange .
“

Ihre Stimme klang ruhig und fest. „Sieh mal , George , wir
kennen uns noch nicht lange . Vielleicht habe ich Dich belogen,
vielleicht bin ich gar nicht die , die ich scheine.

“
George lachte nervös auf , so daß Mabel schnell ihre Hand

auf seinen Mund legte. „Pst,“ machte sie, „nicht doch , man
wird uns hören.

“
„Aber wie konntest Du mir auch den Schmerz antun , etwas

derartiges auszufprschen, “ wiederholte George noch einmal ,diesmal gedämpft, aber feine Stimme zitterte vor innerer Er¬
regung.

„Ach , ich sprach es nur so hin . Aber denk Dir mal, “ fügte
sie dann mit einem festen Entschluß hinzu, „denk Dir mal , Du
würdest heute entdecken — erfahren , daß ich irgend eine Schlech¬
tigkeit begangen hätte . Gestohlen , einen Mord , irgend etwas
Charakterloses, Schlechtes begangen hätte , was würdest Du
dann sagen ?“

George sprang auf und ergriff die Hände des Mädchens .
„Mabel, “ rief er , kaum feine Erregung länger meisternd ,

„was bedeutet das alles ? Was bedeutet das alles ? Ist das
eine Vorbereitung auf etwas, das kommen soll ?“

Da lachte das Mädchen leise auf, aber doch laut genug , daß
er es hören konnte .

„Siehst Du,“ sagte sie spöttisch, „da haben wir es . Noch
habe ich nichts gejagt, und fck-on find Deine Zweifel da . Aber
beruhige Dich, ich war nur zu neugierig, was Du sagen
würdest .

“

George setzte sich wieder und eine Weile herrschte tiefe
Stille , dann sagte er plötzlich:

„Madel , wie sehr ich Dich liebe, das kannst Du daraus er¬
sehen , daß ich jetzt noch hier sitze ! Denn was Du getan , das war
eine Beleidigung ! Aber selbst eine Beleidigung kann mich
nicht von Deiner Seite jagen. Wenn ich entsetzt aufsprang , so
war es nicht , weil ich fürchtete , Du hättest irgend eine Gemein¬
heit begangen, sondern , weil ich fürchtete um Deinetwillen ,
weil mein Hirn schon fieberhaft arbeitete , schon im voraus nach
einem Ausweg für Dich suchte . Es war Furcht um Dich und
Deine Zukunft , die mich bewegte . Kannst Du das verstehen ?“

Eine lange , stille Pause trat ein . und dann ertönte wieder
Georges Stimme aus dem Dunkel . Und als ob er einen Satz
vollende , den er in Gedanken ausgesprochen , sagte er :

„Meinethalben könntest Du eine Mörderin sein. Alles ,alles wäre mir gleichgültig. Wenn ich dafür nur Dich an mei¬
ner Seite hätte . Und, “ fügte er noch hinzu, „es ist ja nicht die
Tat , die die Sünde zeugt , es ist das Motiv . Und was immer
Du getan haben mögest, oder tun würdest , das Motiv , Mabel .kann nie ein schlechtes fein . Davon bin ich felsenfest überzeugt ,und deshalb ist es mir ganz gleichgültig , was Du getan haben
kannst, oder was Du zu tun gedenkst!“

Wieder eine stille Pause , und plötzlich fühlte George zwei
weiche Arme um seinen Hals , eine weiche, feuchte Wange an
seinem Eestchl , ein paar bebende Lippen , die flüsterten :

„Ich liebe Dich, George ! O . George , ich liebe Dich !“
Und zwei Lippenpaare trafen sich in einem langen , inni¬

gen Kuß. — — - (Fortsetzung folgt .)



* icht widersprechen, aber es soll doch festgestellt werden, daß die
Städte in hervorragender Weise das Mittelschulwefea gefördert und
ausgestaltet haben . Die Regierung hat dabei das Verdienst , daß ste
sich den Städten nicht hindernd in den Weg stellte. Die Bedeu¬
tung d e r R e a l s ch » l , wird trotz aller Anerkennung für das Gym-
nastum nicht zu bestreiten sein . Die gemeinsame Erziehung von Mäd¬
chen und Knaben an Mittelschulen hat sich bewährt . Allerdings soll
auch bei diesem Erziehungsverfahren die Schuldisziplin voll gehand-
habt werden . Im Zusammenhang damit möchte ich an die Regierungdie Anfrage richten, ob sie ohne Nennung von Namen über zwei Fälle
Auskunft geben will , die sich an badischen Mittelschulen ereignetenund zu Beunruhigung Anlaß gegeben haben . Es wurde behauptet ,daß bei diesen Fällen die Schulbehörde es an der nötigen Aussicht
habe fehlen lassen und im gebotenen Augenblick nicht eingeschritten
sei . Ob neben den Organen der Regierung nicht noch Andere Unter¬
lassungssünden auf sich geladen haben, will ich nicht erörtern . Eine
Eindämmung des starken Zudrangs zu den Mittelschulen wird nichteintreten . wenn das Einjährigenprivilegium abgeschafft wird . Es
mutz fallen, wenn eine Mittelschulreform kommen soll . Wünschens¬wert ist es . datz es begabten Bolksschülern möglich gemacht wird , die
Mittelschule und die Universität besuchen zu können. Auf diesem

'
Ge¬biete hat der Staat bisher nichts getan. Der vorliegende Antrag will

keine prinzipielle Neuerung , der heutige Zustand ist eine Halbheit ,die sich nicht aufrecht erhalten läßt . Da unsere Volksschulen einen
simultanen Charakter haben , müssen wir verlangen , daß
auch die Anstalten für Lehrerbildung simultan sind . Ich mutz nun
noch einen Fall zur Sprache bringen , der sich gegen den Oberschulratund die llnterrichtsverwaltung richtet . Es handelt sich um den
Fnll Rödel . Hauptlehrer Rödel ist gematzregelt worden , weiler in einem Kreise von Berufskollegen an den Zuständen der badi¬
schen Volksschule Kritik geübt hat . ( Abg. Zehnter : Die Sache gehört
zum Budget der Volksschule.) Es handelt sich heute um den Ober¬
schulrat. Ich bin aber gerne bereit , wenn Herr Zehnter das wünscht ,die Sache auch bei der Beratung des Volksschulbudgets noch einmal
zur Sprache zu bringen . (Heiterkeit .) Man hat das Vorgehen gegenRödel damals begründet , datz er in seiner Rede ein falsches Bild von
unserer Volksschule gegeben habe, ohne auch die Lichtseiten hervor-
Mlheben . Nun hatte Rödel nur 10 Minuten Zeit zum SprechenDiese Zeit hätte allerdings ausgereicht , um die Vorzüge unsererVolksschulen aufzuzählen . (Heiterkeit .) Man hat Rödel gematzregeltund ihn in schwere Strafe genommen. Wir sind der Auffassung daßdas Borgehen gegen Rödel politischen Motiven entsprungen ist undba» mit Rodel der badische L - hrerver - i « getroffen werdensollte. Em solches Vorgehen richtet sich gegen die freie Willensäuße¬rung . Die sollte aber die Regierung nicht einschränken, denn es liegtdas weder in ihrem Interesse noch in dem der Schule . (Beifall links . )Abg. KSlblln ( jgl . ) Namens meiner politischen Freundekann ich erklären , datz wir für das vorliegende Budget stimmen ob-

rr
manM Un ^ ' nit,,t crfönt ^nd. Mit Befriedigung läßt sichfeststellen , datz das frühere Schulwesen aus dem ftrengen Formali ».mus hrnausgekommen ist und der Individualismus Anerkenn»««gefunden hat . sowohl hinsichtlich der Lehrer wie der Schüler Indreler Entwickelung sehen wir einen großen Fortschritt Wenn wirdre Statistik naher untersuchen, finden wir in unserem Mittellandeeine Anhäufung humanistischer Gymnasien . In den anderen Gegen¬den sehen wir mehr Realanstalten . Wir sehen auch datz sich nichtnur tn den Städten , sondern auch auf dem Lande das Bedürfnis «achbesseren Schulen geltend macht. Diesem Bestreben nach aufwärtsund vorwätts darf kein Hemmnis bereitet werden . . . . Mrs in un¬seren " rasten liegt , das Schulwesen zu fördern , soll geschehen . Be¬

zug des Berhältnisies zwischen Staat und Städten darf gesagtwelk . . i , datz der Staat für die Realanstalten entsprechende Beiträgeleistet . Die Regierung möchte ich aber bitten , auf eine Beseitigungder Beittäge der Städte für die Gymnasien hinzuwirken . Die
Lehramtspraktikanten in gehobener Stellung haben den
Wunsch nach einem anderen Titel , Ich glaube die Regierung könnte
diesem Verlangen Rechnung tragen . Der Titel kostet doch nichts.
(Heiterkeit .) Die Professoren an den Realanstalten der kleineren
Städte haben den Wunsch , als Beamte ihren Gehalt aus der Staats¬
kasse zu bekommen . In der Zahl zwischen Professoren und Prakti¬
kanten mutz ein entsprechendes Verhältnis hergestellt werden . Es
herrscht auch bezüglich der Anstellungsverhältnisse der Pädagogen
eine gewisse Ungleichheit. Ich glaube , das ist auf eine Sparsamkeits¬
politik zurückzuführen, die nicht gutgeheitzen werden kann. Der Red¬
ner behandelt sodann eine Reihe von Fragen betreffend das Schul¬
geld für die Mittelschulen , die Ausgestaltung und den Unterricht der
höheren Mädchenschulen die Berechttgung dieser Anstalten , die Eoe-
dukation , die Reform des Mittelschulwesens und des Mädchen¬
turnens und führte dann aus : Der Abg . Frank hat zwei Fäll « an¬
gedeutet und von der Regierung bestimmte Erklärungen verlangt .
Auch wir sehen diesen Erklärungen mit grotzem Interesse entgegen .
Ich hoffe , datz die Regierung eine Auskunft geben kann, die befrie¬
digt . Zum Falle Rödel werden wir uns bei der Beratung über das
Volksschulbudget äußern . (Beifall . )

Etaatsminister Frhr . von Dusch : Im Laufe der Debatte ist
eine Reihe von Fragen erörtert worden , bezüglich deren die Stellung
der Regierung bekannt ist . Zu diesen Fragen zählt die anderweitige
Organisation der Unterrichtsverwaltung . Die Regierung lehnt eine
Aenderung ab . Die Kollegialmittelstrllen sind notwendig , da sich deren
Geschäfte im Ministerium nicht konzentrieren lassen . In der Zeit , in
der ich Minister bin . hatte ich keinen Anlatz, irgend einer Maßnahme
des Oberschulrats entgegenzutreten . Es darf daher gesagt werden, datz
die Verhältnisse erträgliche sind . Es ist auch über realistische und
humanistische Bildung gesprochen worden . In dieser Beziehung kann

Theater, Aunst und Wissenschaft .
A Stuttgart , 11. Febr. (Tel.) Der König von Württemberg

verlieh dem Pianisten Wilhelm Backhaus die golden « Medaille
für Kunst und Wissenschaft am Bande des Friedrichsordens.

DK . London, 10 . Febr . Die grösste Schwierigkeit der X -Strahlen -
Photographie . die lange Belichtung , die erforderlich ist , soll jetzt
durch die Anwendung eines neuen Schirmes überwunden worden
sein . Durch diesen Schirm soll die Zeit der Belichtung auf ein
zwanzigstel reduziert werden , so datz es möglich wird , Momentauf¬
nahmen mit X -Strahlen zu nehmen . Die neue Erfindung besteht
in einem sogenannten „sunischen Schirm"

, einem dünnen Karton in
der Größe der Platte , der während der Belichtung über die Platte
gelegt wird . Anstatt einer Belichtung von einer Minute genügt mit
Hilfe des Schirmes eine Exponierung von drei Sekunden , und mii
den starken modernen X -Strahlenapparaten sind sogar Momentaus¬
nahmen möglich . Dies ist besonders fürd ie Aufnahme des Herzens
wichtig.

Vermischtes.
. « tntB , 11 . Febr . (Tel .) Der Schachwettkampf um die Welt¬

meisterschaft ging gestern mit der 10. und letzten Partie zu Ende.
Lasker stand mit Dame und Turm gegen Dame und Springer seinem
Gegner Schlechter gleich . Der Kamps ist also unentschieden. Für
nächstes Jahr wird ein neuer Wettkampf geplant .

bst Hannover. 10. Febr. (Tel .) Ein ergreifendes Drama
spielte sich in Holtensen ab . Dort feierte der 30jährige Tele¬
graphenaufseher Hahn mit der Tochter eines Gutsbesitzers Hoch¬
zeit. Nach der Feier begab sich der junge Ehemann auf den
Hof und zeigte seinem jugendlichen Schwager einen Revolver.
Dabei entlnd sich eia Schutz und die Kngel traf den jungen Euts -
befitzersfohn tötlich . Als Hahn sah, was er angerichtet hatte,
erhängte er sich.

hd Rordhousrn . 10. Febr. ( Tel .) Dir hiesige Strafkammer oerur -
feilte nach nahezu lAtrmdiaer Sitzung den Rentner Otto Schrye von

Aadtfthe Presse . Mittagblatt . Freitag den 11. Februar 1910. 67
ich mich dem anschlietzen , was der Berichterstatter gesagt hat . Das eine
ist aber nun erreicht, daß auch die Abiturienten der Realanftalten zum
Unioersttätsstudium zugelassen sind . Beschwerden sind hinsichtlich dieser
Gleichberechtigung nicht hervorgetreten . Das Verhältnis zwischen
etatmäßigen und nichtetatmätzige« Stellen läßt sich nicht ohne weiteres
ändern . Di« Befördrrungsverhältnisse für die Lehramtspraktikanten
sind übrigens nicht ungünstig . Die Frage , ob bezüglich der Leistungen
der Städte für die Gymnasien eine Ermäßigung eintreten kann, wird
die Regierung prüfen . Die Erfahrungen , die man mit der g e m e in -
iomtn Erziehung von Knaben und Mädchen an den
Mittelschulen gemacht hat , waren im allgemeinen gute . Es liegt daher
kein Grund vor, von den getroffenen Maßnahmen abzugehen. In der
Festsetzung des Schulgelde » für die Mittelschulen liegt keine Un¬
billigkeit. Die Verdienste der Städte um die Realanftalten sind nicht
zu bestreiten, es darf aber gesagt werden , datz Baden mit seinen
Staatsbeiträge « für diese Anstalten an der Spitze der deutschen
Staaten steht.

Es ist angeregt worden , den Lehramtspraktikante » einen anderen
Titel zu geben. Ehe hier etwas geschieht , mutz erst abgewartrt werden,
bis in den beteiligten Kreisen selbst eine Klärung in dieser Frage ein¬
getreten ist.

Bezüglich der beiden bedenklichen Fäll « , in denen sich
Lehrer an Schulonftalte « des Sittlichkeitsverbrechen , schuldig gemacht
haben , ist die Schulbehörde alsbald energisch eingeschritten, nachdem
ste die erste Kenntnis von den Vorgängen erhalten hatte . Was den
Antrag , die simultanen Seminare betr ., anlangt , kann ich
Bezug nehmen auf das , was ich auf dem letzten Landtag gesagt habe.
Damals wurde ein gleicher Antrag abgelrhnt . Die Regierung be¬
hält stch ihre Stellungnahme zu dem jetzt vorliegenden Antrag bis
nach der Abstimmung über denselben vor . Wir haben übrigens keine
konfessionell gestalteten Seminare , es handelt stch hier nur um eine
praktische Maßnahme . Nachdem hier ein gemischtes Seminar besteht,
ist düs andere nicht gemischt . Trotzdem erhalten an dem letzteren
israelitische und altkatholische Seminaristen ihre Ausbildung und in
Meersburg waren auch schon evangelische Seminaristen . Eine Kon-
fessionalisierung war nicht beabsichtigt. Der Antrag geht dahin , die
Lehrer vom Religionsunterricht zu befreien. (Sehr richttg beim Zen¬
trum .) Ohne daß das Budget geändert wird , läßt sich dem Anträge
nicht entsprechen .

Die Abg. Frank und Kölblin haben den Fall Rödel zur
Sprache gebracht. Ich bedaure , daß der letztere Redner nicht schon
heute den Standpunkt seiner Partei darlegte , um zu erfahren , ob er
sich mit dem des Parteichefs Dr . Obkircher deckt . Was dieser sagte,
war vollkommen zutreffend . (Zwischenruf des Abg. Eützkind: Der ist
ja draußen . Heiterkeit .) Er ist allerdings nicht mehr hier im Haufe,
aber er lebt noch. (Große Heiterkeit .) Den Vorwurf , datz die Re¬
gierung mtt ihrem Vorgehen die freie Meinungsäußerung beschrän¬
ken wollte , mutz ich mit aller Entschiedenheit zurückweisen . Rödel
hat unser Schulwesen in einer Weise hingestellt, daß seine Aeuherun-
gen der württembergifche Kultusminister benützte um auf die Schul¬
zustände in Baden hinzuweisen. Er hat eine Reihe von Vorwürfen
und Bosheiten vorgebracht, ohne auch der Gesetzgebung zu gedenken ,
die eine Besserung der Verhältnisse herbeisührte . Was er ausführte ,
waren Dinge, datz man sagen kann, es ist einem badischen Lehrer nicht
zu viel geschehen, wenn sein Verhalten mit einem verweise geahndet
würde. Die Ausführungen Rödels waren keine Kritik , sondern höh¬
nische Darstellungen . Dagegen hat sich die Schulbehörde gewendet.

Abg . H u m m e l (Dem .) : Inder Beurteilung des Falles Rödelund wir der Meinung , datz die Regierung mit übertriebener Nervosi¬tät «ergeganorn ist und datz ihr Verfahren unnötig war . Sie hatdamit eure Erregung hervorgerufen , die hätte verhütet werdenkönnen . Wir behalten uns vor, auf den Fall Rödel bei anderer Ge-
legeiihelt zurückzukommen . Heute beschäftigen uns die badischenMittekschmski Nnd ihre Leitung . Es ist die Frage der Bereinfachungder Organuation der llnterrichtsverwaltung erörtert worden. Der
letzige Zustand mutz nach außen den Eindruck erwecken, als ob erAnlaß zu Verschleppungen sei . Er ist nicht derart , datz er verdientfür die Zukunft bewahrt zu werden. Wir halten die Errichtung
« * “ * * Unterrichtsministeriums für wünschenswert. Die
Erhebung des Oberschulrats zu einer selbständigen Abteilung wäreein begrüßenswerter Schritt auf dem Wege zu diesem Ziele. Wasdas Verhältnis zwischen den Leitern der Mittelschulen und dem Ober -
schuirat betrifft , mutz gesagt werden, datz hierbei Kleinigkeiten eineRolle sprelen , die man den Anstaltsleitern überlätzt. Die Stellungder Direktoren der Mittelschulen leidet darunter , datz sie durch die
Organisation gezwungen sind , sich mit Kleinigkeiten zu befassen , dieerner solchen Stellung nicht würdig ist. Es kommt auch der kollegialeCharakter der Schulverwaltung nicht genügend zum Ausdruck . DaSVerhältnis zwischen Lehrern und Schulen einerseits und Schüler«und Elternbaus andererseits ist nicht das richtige und wünschens¬werte. Leider sehen Eltern und Schüler oft in der Schule den ge¬meinsamen Feind , den sie glauben bekämpfen zu müssen . In dieserBeziehung sollte eine Aenderung eintreten und dabei wäre zu wün¬
schen, daß das Prinzip der Oeffentlichkeit an den Mittelschulen in
höherem Matze ausgebaut würde . Der Redner äußerte sich sodannin seinen weiteren Ausführungen über die Vorbildung der Lehrer ,die Zahl der etatmäßigen und nichtetatmäßigen Stellen , den natur¬
wissenschaftlichen und geographischen Unterricht , die Spielnach¬mittage , den Unterrichtsbeginn im Sommer , die Coedukation unddas Ergänzungsexamen der Realschüler und Realgymnasiasten. Fürden auch von unserer Seite Unterzeichneten Antrag Frank und Gen.werden wir stimmen. Der Herr Minister hat gesagt, bei dem An¬
träge sei der Wunsch leitend gewesen , den Religionsunterricht derLehrer unmöglich zu machen . An etwas derartiges haben wir bei
dem Anträge ' nicht gedacht und es waren deshalb auch die Ausführ¬ungen des Herrn Ministers unnötig . Das ist richtig,, datz an der

Ueberfüllung der Mittelschulen die Berechiiguim zur Erlangung de,
Einjährig -Freiwilligenscheins Schuld tragt . Das veranlaßt Vrele.
in eine Mittelschule einzutreten . Dieser Schein ist aber . kerne Be¬
scheinigung höherer geistiger und politischer Fähigkeiten , w,e man es
nach dem preußischen Wahlgesebrntwurf annehmen konnte. Die
diesbezüglichen Bestimmungen in jenem Entwürfe deuten darauf bin ,
datz mit dem Einjähriginprivileg so bald noch nicht aufgeräumt wer¬
den wird zum Schaden unserer Schule und zum Schaden einer wirk¬
lichen Volksbildung. (Beifall . ) m \ » so tAbg . Banschbach ( kons. ) wünschte d»e Ausgestaltung des Real -
prvgpmnasiums in Mosbach zu einem Vollgvmnastum. Dre Regier -
ung möchte ich dann bitten , falls eine landwirtschaftliche Mittelschule
oder ein weitere- Seminar errichtet werden sollte, drese Anstalten
nach Mosbach zu verlegen. (Heiterkeit. ) Das ist doch nichts Unge¬
heuerliches. (Grobe Heiterkeit . , Mit der Stellung der Regierung
zum Antrag Frank bin ich einverstanden.

Darnach wurde die Sitzung geschloffen. Nächste Sitzung : Freitag
Qa/ ttfc** £rrvrK **t».i !nn Q̂ rrrturtfl .

A«S der Budgetkommisfio« der zweite« Summer.
$ Karlsruhe, 10 . Febr . Bei der Fortsetzung der Debatte

über den Eksenbahnetat in der Budgettommisfio« der zweiten
Kammer erklärte stch die Regierung gegen den sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Beseittgung der 1. WagenNasse »nd Wieder¬
einführung de« Kilometerhefts. Einer Erhöhung des Tarifs
für die unterste Wagenilasse ist die Regierung nicht abgeneigt.
Der 2 Pfennig -Tarif für die 3. Klasse decke die Selbstkosten nicht.
Einstweilenaber nimmt die Regierung eine abwartende Stel¬
lung kn dieser Frage ein. Den Vorwurf des Wortbruch« hin¬
sichtlich der Abschaffung beschleunigter Personenzüge will die
Regierung nicht gelten lassen. Diese Zugsgattung sei teuerer
als die der Schnellzüge .

Sodann wurde über eine Petition der Stadt Pforzheim
wegen eines Staatsbeitrags zu den Kosten des Anbaues bei der
Pforzheimer Kunstgewerbeschule verhandelt. Die Regierung
lehnte einen Staatszuschntz ab, will aber den Bauplatz zur Ver¬
fügung stellen . Die Budgetkommission beschloß, die Petition in
dem Sinne empfehlend zu überweisen , datz nochmals mit der
Stadt Pforzheim verhandelt wird.

Die Kommission für Straßen- «nd Eisenbahnen der zweiten
Kammer verhandelte heute über den Zentrumsantrag, der fein
Bedauern darüber ausspricht, daß die der Regierung zur Erle¬
digung überwiesenen Petitionen , insbesondere der den Lau
neuer Eisenbahnen betreffenden , vielfach nicht in einer den
Wünschen der Kammer entsprechenden Weise behandelt wurden .
Die Regierung entschuldigte sich damit, daß die Eisenbahnver¬
waltung durch die laufenden Arbeiten sehr stark in Anspruch
genommen ist, und datz zur Ausarbeitung neuer Projekte eine
Vermehrungdes technischen Personals notwendig machen würde.
Die Kommission wird in einer späteren Sitzung zu dieser Ant¬
wort der Regierung Stellung nehmen .

Die Wahlrechtsvorlage vor dem preutz.
Abgeordnetenhaus .

— Berlin , 10 . Febr . Im Abgeordnetenhaus , wo heute morgen
um 11 Uhr di« erste Lesung der Wahlrechtsuorlage beginnt , hebt der
Zuzug zu den Tribünen bereits « ine Stund « vor der Sitzung an . Der
Ansturm auf das Bureau in den letzten Tagen um Zuhörerkatten
war natürlich außerordentlich , und es wurden soviel Karten ausgege¬
ben. als nur irgend möglich war . In der Umgebung des Abgeord¬
netenhauses ist es vorläufig ganz ruhig . Es findet eine strenge zwei¬
malige Kartenkontrolle an sämtlichen Portalen und in den Gängen
des Hauses statt . Draußen herrscht leichtes Schneetreiben . Bor dem
Portal in der Prinz Albrecht-Stratze bewegen sich einzelne Gruppen
von Arbeitern . Bon Schutzleuten ist nur ein doppelter Schutzmanns-
posten sichtbar , dagegen ist ein« außerordentlich starke vorläufige
Wache »o» Schutzleuten zu Futz und zu Pferd « am frühen Morgen
in dem gegenüberliegenden Kunstgewerbemuseum untergebracht
worden . Es ist sehr unwahrscheinlich, datz grötzer « Kuudgebunge« be¬
absichtigt sind . Der Vorwärts bringt heute zwar einen aufreizenden
Aufruf , aber schließlich mit der Schlußfolgerung , am »Lchften Sonntag
die bereits erwähnten Kundgebungen so zu steigern, wie sie in Preu -
ßen noch nicht erlebt worden sind .

Um 11 Uhr 15 Min . ist das Abgeordnetenhaus in allen seinen
Tribünen , auch in der Hofloge Lbersüllt, di« größere Hälfte der Be.
sucher sind Damen . Unter den Zuhörern scheinen Sozialdemokraten
nur wenig vertreten zu sein, da die meisten Karten an die Fraktionen
vergeben waren . Die Bänke aller Parteien im Saal find fast »oll be¬
setzt.

Am Minifterttsch erscheinen mit zahllosen Kommissaren die Mi¬
nister des Innern v. Moltke und Justtzminister Dr . Beseler. Als¬
bald nimmt auch der Ministerpräsident , Reichskanzler v . Bethmann -
Hollweg, auf seinem Sessel Platz .

Vizepräsident Dr . Porsch eröffnet die Sitzung.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Abg . Strosser (kons.)

eine Erklärung zum Fall Schönebeck ab, worauf zur Wahlrechts¬
vorlage der Kanzler o. Bethmaan - Hollweg das Wort ver¬
langt .

Als der Kanzler stch von seinem Sitze erhoben hat und eben be¬
ginnen will , zu sprechen , dröhnt ein lauter Schrei „Pfui !" durch den
Saal , und nun folgt eine große rasende Flut von Psuirufen «nd
Schimpsworten. Das alles geht aus von den beiden sozialdemolra-
tischen Abgeordneten Borgmann und Leinert , die sich von ihren Sitzen
erhoben haben , während die drei anderen , hinter ihnen fitzenden So -

hier , der schon seit langen Jahren im Verdacht der Kurpfuscherei steht,
wegen Kurpfuscherei mit Todessolge zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus ,
3 Jahren Ehrverlust und wegen Vertrieb von verbotenen Heilmitteln
zu SO „M Geldstrafe. Er hatte im vorigen Jahre durch Verabreichung
von Sublimat -Pastillen den Tod einer Beamtensrau herbeigesührt .

■= Innsbruck , 11 . Febr . (Tel . ) Das bekannte große Heil¬
bad Vetriolo im Suganertale ist gänzlich abgebrannt. Die
Kirche wurde gerettet . Der Schaden beträgt über i/ > Million
Mark.

DK . London, 9. Febr . Bei der Ankunft eines von Leeds kommen¬
den Zuges in Derby starb der Lokomotivführer des Zuges plötzlich
am Herzschlag . Gerade nachdem er den Zug zum Stehen gebracht
hatte , fiel der Mann zu Boden . Wäre der Tod auch nur wenige
Minuten früher eingetreten , hätte leicht ein großes Unglück geschehen
können. Bei dem Totenschaugericht wurde ausgesagt , daß der Mann
stch schon seit einigen Tagen krank gefühlt hatte . Es war außerdem
gerade in der letzten Zeit wiederholt gegen die Direktionen englischer
Bahnen der Vorwurf erhoben worden , daß ste auf den Gesundheits¬
zustand von Leuten in so verantwortlichen Stellungen nicht genug
Rücksicht nehmen und daß die Sicherheit des Publikums sehr dadurch
gefährdet wird .

Räumen aufzuhalten , um während einer längeren Reise Zerstreuung
zu finden . Für die Unterhaltung der Passagiere ist durch Einrichtung
eines „Lesesaales" gesorgt, ganz wie auf einem richtigen Schiff. Der
„Z . 4" faßt 20 000 Kubikmeter und ist mit 3 Motoren ausgerüstet , die
zur größeren Sicherheit des Luftschiffes voneinander unabhängig ar¬
beiten können . Die ersten Fahrten des „Z . 4 " werden , nach einer
Berliner Meldung der „Württbg . Ztg .

"
, in Ermangelung anderer

Hallen vorerst nach Baden -Baden führen , da in Baden - Baden eine
Zeppelinhalle ihrer Vollendung entgegen geht. Ueber den Beginn der
ersten Passagierreisen ist noch nichts festgesetzt. Voraussichtlich werden
sie jedoch schon im Frühjahr 1910 stattsinden . Späterhin ist auch ein
Luftverkehr nach Hamburg in Aussicht genommen, sowie die große
Zeppelinhalle in Hamburg fertiggestellt sein wird . Die Hamburger
Halle wird durch ihre Einrichtung und Größe der erste „Lustschiff -
Bahnhof " sein , den Deutschland besitzt. Der Berkehr nach Hamburg
wird aber kaum vor dem nächsten Jahre in Angriff genommen werden,
da die Halle erst im Dezember 1910 oder Januar 1911 errichtet wrrd .
Von Interesse .st auch die Nachricht, daß höchstwahrscheinlich von der
Zeppelingesellschaft ein Luftverkehr nach England mit London als
Endstation eingerichtet werden wird . Ueber diese letzten Pläne sind
jedoch endgültige Entschlüsse noch nicht gefaßt worden . Man darf aber
annehmen, daß die Linie über Holland geführt werden wird .

Bon der LuftfchiffahrL.
— Friedrichshasen , 10. Febr . Das neue große Zeppelin -Luftschiff,

der „Z. 4", wird , wie aus Luftschifferkreisen mitgeteilt wird , in ganz
kurzer Zeit , voraussichtlich schon in den nächsten Tagen , im Gerippe
vollendet sein , da nur noch wenige Konstrukttonsarbeiten nötig sind .
Tine wesentliche Neuerung bei diesem Luftschiff , das völlig dem Ver¬
kehr dienen soll, besteht darin , daß auf den Komfort der Reisenden in
jeder Hinsicht Rücksicht genommen worden ist . Für die Reisenden sind
nämlich einzelne Passagierkabinen geschaffen worden , die wohnlich und
bequem mtt Sitzgelegenheiten usw . ausgestattet werden . Es sind
mehrere von einander getrennte Räume für die Reisenden heigerichtet,
sodaß den Passagieren die Möglichkeit gegeben ist, sich in verschiedenen

Wetter- und Hochwaffernachrichteu .
nett . Mannheim, 11 . Febr . (Privattel .) Trotzdem vom

Oberlauf des Rheins Rückgang des Wassers gemeldet wird, find
Rhein und Neckar hier weiter gestiegen . Der Rhein von 6,28 m
auf 6,60 m und der Neckar von 6,46 m auf 6,59 m.

----- Berlin , 11 . Febr. (Tel .) Hochwassermeldungen treffeit
namentlich aus Westdeutschland ununterbrochen ein. Rhein,
Ruhr und Emscher steigen schnell . Die Lmscher durchbrach bei
Oberhausen den Damm. Der Duisburaer Innenhafe » ist für
den Verkehr gesperrt.
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zkaldemokraten fitzen bleiben . Es dauert lange , da entrisstcte
Zwischenrufe aus allen anderen Parteien den Saal durchtobten . Kaum
hat schließlich der Kanzler doch beginnen können und einige Sätze ge¬
sprochen , da beginnen von neuem die Unterbrechungen durch die So ,
zialdrmokraten .

Der Vizepräsident Dr . Porsch fordert vergebens auf , daß die
Sozialdemokraten schweigen sollen , da einer ihrer Redner später das
Wort erhalten werde. Der Lärm dauert fort . Empörte Rufe : „Raus ,
raus !" ertönen aus dem Zentrum .

Der bekanntlich dem Zentrum angehörende Vizepräsident Dr .
Porsch erklärt , leider kenne die Geschäftsordnung kein Mittel , gegen-
Iber einem derartigen Lärm einzuschreiten.

Ministerpräsident Reichskanzler ». Bethmann -
Hollweg

führt aus : Mit Ihrer llebereinstimmung soll nach der Ankündigung der
Thronrede vom 20. Oktober 1908 durch das Ihnen vorgelegte Wahl¬
gesetz das Wahlrecht auf den auf der Verfasiung beruhenden Grund¬
lagen organisch fortgebildet werden . Ebenso wie damals lehnt es auch
heute die Etaatsregierung ab , diese Grundlagen zu verlassen. Sie läßt
sich in diesem Entschluß auch nicht wankend machen durch die Kritik ,
die vorweg an diesem Entwurf geübt worden ist . Die Staatsregierung
hat den Entwurf eingebracht, keiner Partei zuliebe oder zuleide.
(Lachen links . Lärmende Zurufe der Sozialdemokraten .) Sucht nach
Popularität wird keinen Schritt der Regierung bestimmen. (Lachen
links .) Man hat es so dargestellt, als sei es gar nicht die wirkliche
Ueberzeugung der Etaatsregierung , daß das Wahlrecht geändert
werden soll (Ironische Zurufe der Sozialdemokraten : Natürlich !) , als
habe sie diese Vorlage nur eingebracht, weil sie durch den Passus der
Thronrede in eine Zwangs - und Notlage versetzt worden sei . Daran
ist kein Wort wahr . Was die Thronrede ankündigt , ist die Willens¬
meinung Sr . Majestät des Königs , und für diese Willensmeinung tritt
die königliche Staatsregierung mit ihrer vollen Verantwortlichkeit ein.
(Lachen links , lärmende Zurufe .)

Daß die Sozialdemokratie das Dreiklassenwahlrecht und jede nichi
mindestens auf das Reichstagswahlrecht hinauskommende Reform in
Grund und Booen verdammt , das ist nicht verwunderlich . Bei den
Herren spricht der nackte Wille zur Macht seine Sprache . (Sehr richtig !
rechts : Unruhe und Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .) Sic
hoffen , mit einem Wahlrecht auf breitester Grundlage das Staatsgefügc
Preußens zu lockern (sehr richtig ! rechts) , und erblicken darin eine
Etappe auf Ihrem Wege zur allmählichen llnterminierung des mo¬
narchischen Staates . (Sehr richtig ! rechts, Unruhe und Rufe bei den
Sozialdemokraten ' Auf dem Wege der Vernunft !) Auf dem Wege
werden wir den Herren nicht folgen (Abg . Borgmann (sd .) : Sie werden
schon müssen ! Gegenrufe rechts : Ruhe ! ) , und darum bleibt ' jede Agi¬
tation und jeder Zwischenruf, der von Ihnen erfolgt , auf die Entschlüsse
der Staatsregierung völlig wirkungslos . (Abg. Borgmann (sd .) : Ab¬
warten ; Sie werden schon lernen ! Gegenrufe rechts : Ruhe !)

Vizepräsident Dr . Porsch: Ich bitte um Ruhe ! Ein Vertreter
Ihrer Partei wird dann das Wort erhalten . Ich muß aber verlangen ,
daß Sie auch diejenige Ordnung respektieren, die Sie für sich wünschen .
(Lebhafter Beifall rechts. Stürmische Rufe rechts : Zur Ordnung
rufen ! ) Die Geschäftsordnung gibt leider kein Mittel an die Hand,
um gegen derartiges Benehmen vorzugehen . (S .ürmiche Rufe : „Raus ,
raus ! Die Leute sollen erst anständiges Betragen lernen !")

Minrsterpräsident v. Bcthmann -Hollweg : Bei der Forderung
des Zentrums und des Freisinns nach dem Reichstagswahlrecht
scheinen mir nicht so sehr Sucht nach eigener Herrschaft, wie ethische
und theoretische Motive maßgebend zu sein. Das Zentrum wird kaum
an Sitzen verlieren , gleichgültig, ob nach dem Reichstagswahlrecht
oder, nach dem Dreiklassenwahlrecht reformiert wird . Es würde auch
mit dem Reichstagswahlrecht an Stärke nicht gewinnen ; höchstens
würden die Persönlichkeiten wechseln . Und der Freisinn — kein
Mensch wird den Herren vorwerfen , daß hinter ihren Wünschen eigen
nützige Bestrebungen stehen . Glänzende Zeiten , wie in den 60er Iah
ren des Abgeordnetenhauses , hat der Fortschritt , der ausgesprochene
Fortschritt , im ganzen Reichstag noch nicht erlebt , und damals wurde
er doch von einem Bismarck bekämpft. Und heute ? Die Landtags :
wahlstatistik ist vielfach angegriffen worden . Aber es ist auch vielfach
der Aufmerksamkeit entgangen : Heute verdankt von all den Herren
die die Freisinnige Bereinigung ausmachen , nur ein einziger seiner
Sitz einer Majorität auch in der dritten Wählerklosse, also derjeni
gen Wählerklasse, der man angeblich mit dem Reichstagswahlrech '
zum Siege verhelfen will und die die entrechteten Nolksmassen ent
halten soll . In dem Rennen um die Gunst der Massen werden 6r
(zu den Freisinnigen ) hinter der Sozialdemokratie immer um mehrerc
Pferdelängen zurückbleiben ( Zustimmung rechts) , oder Sie müssen
wie es dem extremen Flügel der bürgerlichen demokratischen Press
schon heute geschieht , Töne anschlagen, die nicht mehr damit in Ein
klang stehen , daß Sie die Vertreter des gebildeten fortgeschrittenen
Bürgertums seien. (Sehr richtig !) Verlassen Sie aber erst einmal
diese Position , dann büßen Sie Ihre Selbständigkeit und damit die
Bedeutung ein , die eine Fortschrittspartei für das politische und
staatliche Leben hat . (Unruhe links .) Sie würden zwar die Demo¬
kratisierung des preußischen Staates , die Schwächung der Konserva
tiven erreichen und damit Ihre Wünsche erfüllen , aber lachender Erb¬
wäre ein Dritter . (Sehr richtig ! rechts.) Ich wiederhole : Sucht nach
eigener Herrschaft, steht nicht hinter Ihren Wünschen. Mit dem Zen¬
trum halten Sie jedes abgestufte Wahlrecht und vollends das Drei :
klassenwahlrecht für verwerflich (Sehr richtig ! links) , und allein das
gleiche Wahlrecht für menschenwürdig. Im Streite hierüber werden
wir uns nie einigen . Sie sind der Ansicht , daß der nackten Zahl und
damit der großen Masse der politische Einfluß ausgeliefert werden
muß. damit sich Preußen glücklich entwickle. Ich bin der lleber -
zeugung. daß die nackte Zahl zwar der bequemste, aber nicht der
alleinige Gradmesser für die politische« Rechte einer Nation ist . Sie
halten mit theoretischer Zähigkeit an einer überkommenen Forderung
fest , unbekümmert um alle Erfahrungen , die mit dem gleichen Wahl -
recht gemacht worden sind und gemacht werden , unbekümmert um die
gewaltige Verschiebung der staatlichen Verhältnisse , die dadurch ein¬
getreten ist , daß die Kompetenzen zwischen dem Reich und den Ein¬
zelstaaten geteilt worden sind , und daß wir in Preußen selbst umfang
reiche Staatsaufgaben auf die Kommunalverbände übertragen haben .
(Zuruf links : Süddeutschland !) Sie werden es mir daher nicht ver¬
argen, wenn ich in eine theoretische Diskussion über die Vorzüge und
Nachteile des abgestuften Wahlrechts einerseits und des gleichen
Wahlrechts anderseits nicht eingehe : Wir würden niemals zu prak
tischen Ergebnissen hierin kommen.

Aber weiter , auch iy den Kreisen des gemäßigten Liberalismus ,
der für Preußen das Rcichstagswahlrecht verwirft und der im Prin¬
zip an einem abgestuften Wahlrecht festhält, ist die Bewegung , welche
eme Reform des bestehenden Wahlrechts verlangt, - beinahe ebenso
lebendig. Ich halte es für falsch, diese Bewegung , wie es wohl ge¬
schieht, zum groben , Teil auf Stimmungmachen zurückzuführen . Es
nt ja möglich , daß die radikalen Wünsche auf gewisse Kreise abgefärbt
haben. Die Suggestionskraft ist im Zeitalter der Zeitungen groß.
(Heiterkeit rechts. Unruhe links .) Aber ich will das nicht unter¬
suchen. Kein Unbefangener sollte leugnen , daß die Wahlrechtssrage
auch für den gemäßigten Liberalismus zu einer sehr ernsten Frage
geworden ist. So offen und ehrlich ich dies zugebe und bewerte , muß
ich mich doch fragen , ob es wirklich die Mängel des Wahlrechts uiiö
d»e Vorzüge der erstrebten Reform sind , welche der Wahlrechtssrage
zu dieser Bedeutung verholfen haben. Mir scheint vielmehr , daß die
WahlrrchtSfrage allmählich die Formel geworden ist , in der alles , was
an politischer Unzufriedenheit und politischer Mißstimmung besteht,
woge eS mit dem Wahlrecht Zusammenhängen oder nicht, zusammen -
aefaßt ist . (Sehr richtig ! rechts. Zurufe bei den Sozialdemokraten :
Mit Recht ! ) Und dann wird auch die erstrebte Reform als der Punkt
hingestellt, um den sich alles dreht und in dem alle Leiden kuriert
werden können. Das ist der Grund , weshalb sich die Wahlrechts -
frgge so tief eingefreffen und eine Bedeutung gewonnen hat . die
dshchologisch weiter reicht als praktisch . Darüber kann man nicht hin¬
wegkommen , auch wenn man unbesehen die Schlagworte hinnimmt ,
in denen sich diese Stimmung ausdruckt.
• Reaktion, Bureaukratismus , Polizeirrgiment . agrarischer Feudal -
Itati . JunkrrtOm sind ungefähr die Dinge , die mit der Reform des
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Asch ^Lchis beseitigt werden sollen . (Sehr richtig ! links . ) In ruhiger
Diskussion wird wohl auf vielen Seiten zugegeben werden , daß darin
hnndgrerfliche Nebertreiünngen liegen.Nun kommt dazu noch ein anderes . Wir haben soeben in England
sich einen Wahlkampf mit beispielloser Leidenschaft abspielcn sehen ,
^ .ic Wanen, , die dort gebraucht worden sind , waren zum mindesten
ebenio rchartlg. wie sie bei uns gewöhnlich sind . Das ist im Wahl¬
kampf an sich nicht wunderbar , aber eine hundertjährige politische
« uftur und Erziehung verhindert die Engländer , politische oder gar
religiöse Gegensätze auf das persönliche und soziale Gebiet zu über¬
tragen . Der Engländer schätzt den Engländer nicht danach ein , ob
kr politisch oder religiös ebenso denkt wie er. Bei uns sind wir noch
nicht so weit , auf allen Seiten noch nicht . Bei uns heißt es noch
beute, der denkt anders wie ich, also stellt er eine Stufe tiefer . Daher
kommt es, daß unsere politischen Zustände von einem Gefühl der Bit -
^ .kkeit erfüllt sind , das tiefer steckt als die Realitäten in politischer
Hinsicht . Der Konflikt, der im letzten Sommer über die Reichsfinanz -
reform entstanden ist , iit deshalb so scharf geworden, weil er in die

der persönlichen Verstimmung, jq der Mißachtung übergeht . Ich
will die Schuldsrage nicht untersuchen. Hier scheinen alle schuld zu
sem.

Nun gibt es am Dreiklassenwahlrecht Dinge , die als Mißstände
empfunden werden und Mißstände sind , und man erwartet von einer
radikalen Reform dieses Wahlrechts den Wandel aller Dinge . Das
ist die Täuschung! Da ist zunächst unrichtig , daß das preußische Wahl¬
system auf agrarische und feudal« Verhältnisse zugeschnitten ist . (Sehr
richtig, rechts.) Wie ist es denn in Wirklichkeit gewesen? Das Abge¬
ordnetenhaus ist von fortschrittlichen zu nationalliberalen und von
nationalliberalen zu konservativen Majoritäten gekommen. Dafür
ist nicht die Form des Wahlsystems, sondern dafür ist die Stellung
bestimmend gewesen , die die Parteien zu den aktuellen politischen
Problemen eingenommen haben . (Beifall rechts.) Trifft es denn
weiter zu . daß die Mängel , die man dem preußischen Wahlsystem nach¬
sagt, die angebliche Entrechtung der Volksmassen, die Bevorzugung
des Agrariertums . des Großgrundbesitzes, sein plutokratischer Charak¬
ter , daß diese Mängel an Arbeit und Politik des Abgeordnetenhauses
auf eine die Niedern Stände bedrückende , einseitige und plutotratische
Richtung bringen . (Sehr richtig ! rechts .) Es ist so sehr Sitte ge¬
worden, Preußen als das Land der finsteren Reaktion hinzustellen,
(Lärm bei den Sozialdemokraten und Zurufe : Das ist die Wahrheit !
Widerspruch rechts) , daß ich mich schon im voraus auf die Kritik freue,
oie mir von denen zuteil werden wird , von denen diese Behauptung
rufgcstellt wird . Ich fürchte sie aber nicht .

Es ist notwendig , einer Farce , die immer wieder als ein Ge¬
spenst aus vcrmärzlicher Zeit hervorkommt und schließlich im In - und
Auslände als ein lebendiges Wesen angesehen wird , einmal ins Ge¬
sicht zu sehen (Sehr gut ! rechts .) Kein Mensch kann z. B . der preu¬
ßischen Einkommensteuer und Bermögenssteuer vorwerfen . daß sie die
Reiche» zu Ungunsten der Armen bevorzugt, und noch jede Novelle,
die wir neuerdings zu diesem Gesetz gemacht haben , hat die Tendenz
weiter verfolgt , die Bemittelten zu Gunsten der Unbemittelten stärker
heranzuziehen. (Widerspruch links . Zustimmung rechts.) Dagegen wird
gerade die Reichssteuergesetzgebung als agrarisch gebrandmarkt , die
wir in dem aufgrund des allgemeinen , gleichen, direkten und geheimen
Wahlrechts gewählten Reichstag beschlossen haben . (Bewegung . ) Ich
halte diese Vorwürfe nicht für begründet» aber sie werden erhoben ,
and gerade das letzte Reichssteuergesetz hat in vielen Kreisen beson¬
dere Mißstimmung hervorgerufen , die jetzt für Preußen das Reichs¬
tagswahlrecht verlangen . (Sehr richtig ! rechts.)

Der Ministerpräsident führt weiter aus . daß auch die Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen , die Behandlung der Arbeiter in den Staats¬
betrieben und die Ausdehnung der Selbstverwaltung eine Kulturarbeit
sei, deren sich Preußen vor der Welt nicht zu schämen brauche . Endlich ,
meine Herren , die behauptete einseitige Bevorzugung des Agrarier »
ums zu Ungunsten des vierten Standes . Dabei vergißt man doch gern ,
aß fast die gesamte Gesetzgebung , wo eine solche Einseitigkeit hervor -
reten soll, von Preußen aus das Reich übertragen worden ist. Wollte
nan auch hier ein Wahlsystem verantwortlich machen , so wäre es nicht
as Dreiklassenwahlrecht, sondern es wäre wiederum das Reichstags -
Wahlrecht. (Sehr gut ! rechts.)

Ich glaube auch nicht, daß der gemäßigte Liberalismus der konfer-
ativen Partei im ganzen absolut rückschrittlichen Tendenzen entspricht.
3as die Herren meinen , das ist das : Sie behaupten , daß die Regierung
r der Verwaltung und in der Anwendung der Gesetze die Konserva -
iven einseitig bevorrechte. (Lebhaftes Sehr richtig ! links .) Sie
werden schon hören, wie weit das richtig ist , meine Herren ! (Heiter -
,'it .) — daß sie einseitig konservative Anschauungen vertrete und daß
e das tue oder tun müsse, unter dem Drucke der mit dem Dreiklassen-

^ahlrecht übermächtig regierenden konservativen Partei . (Lebhafte
iustimmung links .) Wir werden uns schon noch sprechen . (Heiterkeit .)
Iarum soll also das Wahlrecht geändert werden.

Das führt mich zü der Stellung der Regierung zu den Parteien .
Tine Partei , die es beanspruchte, oder die es auch nur versuchte, eine
Regierung so in ihren Bann zu zwingen, würde der Totengräber
Preußens sein (Sehr richtig !) Preußen läßt sich nicht in das Fahr -
vasier des Parlamentarismus verschleppen , solange die Macht seines
Königstums ungebrochen ist. (Beifall rechts.) An der Macht dieses
Königtums , dessen stolze Tradition es ist , ein Königtum für alle zu
sein, wird nicht gerührt werden. (Beifall rechts.) Eine Regierung .
Sie sich in den Dienst einer einzelnen Partei und es fei auch der stärksten
stellt, die sich nicht in ihrem gesamten Organismus auch in ihrer
Beamtenschaft Selbständigkeit gegenüber den Parteien bewahrt , die
würde dem Lande einen halben Parlamentarismus oortäufchen , der
außer allen übrigen Mängeln des Parlamentarismus noch den beson¬
deren hätte , daß er innerlich unwahr und ungerecht wäre . (Sehr
richtig rechts . ) Auch die lonservative Partei will und muß ihre Un¬
abhängigkeit und ihre Selbständigkeit gegenüber der Regierung wahren .
( Lachen und Rufen : umgekehrt.) Je mehr Sie (zu den Konservativen )
Ihre Stärke allein auf die eigene Kraft und die Ueberzeugung Ihrer
Angehörigen begründen , umso besser wird es nicht nur für die R
gierung und den Staat , sondern auch für Sie selbst sein, eine um so
stärkere Stütze Preußens werden Sie dann werden . (Beifall rechts.)
Aber dieselbe Unabhängigkeit der Regierung werde ich Ihnen gegen¬
über wahren . (Lachen links .)

Ich habe in diesem Zusammenhang ausdrücklich und absichtlich
die Beamtenschaft berührt . Sie von der liberalen Seite behaupte »
vielfach , daß die politischen Beamten und in Sonderheit die Landräte
nicht nur die Konservativen unterstützen und bei den Wahlen ihnen
Handlangerdienste leisten (lebhaftes wiederholtes sehr richtig ! links »,
(andern daß sie auch eine freie Wahlentfaltung verhindern . (Erneute
lebhafte Zustimmung links. ) Der Beamte ist ern Diener des Staates .
(Zurufe bei den Liberalen : Sollte er sein ! Zurufe bei den Sozial¬
demokraten: Ein Diener der Junker ! Unruhe rechts. Vizepräsident
Dr . Porsch : Ich bitte wirklich , keine Zwischenrufe zu machen. ) Der
Beamte ist ein Diener des Staates und nicht Diener einer Partei .
Stürmischer Widerspruch links, vielfache Zurufe : Das sollte er sein . )

Wie die politischen Beamten die Regierungspolitik zu vertreten haben ,
gegenüber allen Parteien zu vertreten haben, darüber bestehen feste
und allgemeine Grundsätze (Zurufe bei den Liberalen : Die werden
nicht beachtet ! ) Jedes Leugnen dieser Grundsätze würde den Untergang
des Staatsorganismus bedeuten. Wenn sich aber politische Gegensätze
— und Gottseidank ist das nicht der Fall — dazu auswachsen sollten ,
daß der Beamte seine Macht politisch mißbraucht, so kann das für den
Staat nur verhängnisvoll sein. (Sehr richtig ! bei den Liberalen . )
Jede Bervehmung des anders Denkenden rächt sich. Deutschland und
Preußen wissen davon ein trübes Lied zu singen. Erinnern Sie sich
des Druckes , der in den 20er und 30er Jahren auf dem Volke lastete.
Also ich sage, ich verurteile ebenso gut reden Mißbrauch wie ich jede
Schikane verurteile . Aber dagegen protestiere ich, daß man unserem
politischen Beamtentum , unseren Landräten in ihrer Allgemeinheit
oder auch nur zu einem irgendwie nennenswerten Umfang die Ten¬
denzen in ihrer Amtsführung andichtet, von denen ich soeben ge¬
sprochen habe. Unsere Landrate sind mit den wirtschaftlichen Inte¬
ressen ihres Kreises so verwachsen , daß es ein Unrecht ist, Ausnahmen
die überall Vorkommen , der Allgemeinheit zur Last zu legen, und von
Gebräuchen und Mißbräuchen einzelner auf den Geist zu schließen,
der in der Verwaltung herrscht . (Lebhafter Beifall rechts.)

Der Ministerpräsident trat den Darstellungen entgegen , wonach
das preußische Beamtentum verknöchert sei und sah di« Ursache des all¬
gemeinen Unmuts in dem unbehaglichen Erfühl , daß wir nach dem
Ausschwung , den wir genommen haben, uns kulturell in einer Periode

der Stagnation befinden. ( Sehr richtig ) Lassen Sie mich nur zwei
Punkte herausgreifen , die Sorge darum , ob wir mit der höheren
wirtschaftlichen Erziehung und Bildung unserer Jugend noch aus dem
richtigen Wege sind, erfüllt weite Kreise unseres Volkes mit Besorg¬
nis . Wir werden uns der Lösung dieses Erziehungsproblems auf die
Dauer nicht entziehen können, auch auf religiösem Gebiet angesichts
des Dranges nach innerlich vertieftem religiösem Leben , der immer
ein Grundpfeiler unseres deutschen Wesens gewesen ist und hoffentlich
für alle Zukunft bleiben wird , nicht mehr überall vorhanden ist.
Wenn es darum zu tu« ist . alle Anklänge an einen Klassenstaat zu
beseitigen , der wird mir zugeben, daß das Fragen der politischen Kul¬
tur und Erziehung find , die viel weiter reichen , als die Form des
Wahlsystems , und soweit sie mit dieser Form des Wahlsystems Zu¬
sammenhängen . behaupte ich . daß politische Kultur und Erziehung
nicht gefördert werden, sowdern leiden, je demokratischer da» Wahl¬
recht gestaltet ist. ( Sehr richtig ! rechts .)

Es hat eine Zeit gegeben , wo das Parlament die politische Bil¬
dung des Balles ausmochte. Mir scheint diele Zeit vorüber zu sein
Was einer unserer bedeutendsten politischen C hriststeller die Politi¬
sierung der Gesellschaft nannte , kann nur noch von den unteren Ele¬
menten der Gesellschaft und des Staates ausgehen . Dort wird der
allgemeine formale Rahmen der Gesetzgebung von wirklichem Leben
erfüllt . Dort , wo man die Wirkung der Gesetzgebung am eigenen
Leibe spürt vollzieht sich die Erziehung zum staatlichen Verantwort -
lichkeitsgefühl, das die Grundlage allen politischen Lebens ist . Run
vergleichen Sie : welchen Anteil nimmt denn das Bolk an der Tätig¬
keit der Parlamente in seiner großen Masse ? Ich spreche nicht von
Fällen , wo Lebensfragen der Nation , wo die Frage , ob Krieg od-r
Frieden , das Volk bis in sein« Tiefen aufrührt . Das wäre nicht der
richtige

'
Maßstab Aber welchen Anteil nimmt das Bolk an der

laufenden sachlichen Arbeit der Parlamente ? Die Presse hat die Sitte
aufgbracht , von dem Parlament Stimmungsbilder zu liefern , bet
denen man häufig den Eindruck hat , als sollte das der Bericht über
eine Theatervorstellung sein . ( Heiterkeit.) Ich will damit keine Kri¬
tik an der Tätigkeit der Presse üben. Aber ich muß doch sragen .
ob di« Behauptung gerechtfertigt ist . daß die Parlamente das Zentrum
sind , von dem aus politische Bildung und Erziehung aus die Volks¬
massen ausstrahlt , oder ob nicht umgekehrt die Demokratisierung
des Parlamentarismus in allen Ländern dazu beigetragen hat . die
politischen Sitten zu oerslachen und zu verrohen, ( Sehr richtig ! rech . s )
und den Fortschrittsprozeß zu hemmen, dessen wir dringend bedürfen
und zu dessen Förderung jetzt die Reform des preußischen Wahlrechts
gemacht wird .

Lassen Sie mich in kurzen Worten und in allgemeinen Zügen zu¬
nächst auf die Grundlage der Reform eingehen, die wir Ihnen vor¬
legen . Mir ist ebenfalls der Gedanke entgegengehalten worden , die
Regierung müsse eine gründliche Liberalisierung des Wahlrechts Vor¬
schlägen, sonst werde die Sozialdemokratie noch mehr gestärkt. Der
Vorschlag leidet an 2 großen Fehlern . 1 . Ist Furcht riumer der
schlechteste Ratgeber und 2. glaubt man denn , daß die Sozialdemo¬
kratie sich mit irgend einem Wahlrecht begnügen würde , das ne nicht
zur Herrschaft bringt ?

Wie oft wird in der Wahlrechtsagitation das bekannte Verdikt
des Fürsten Bismarck über das Dreiklassenwahlrecht zitiert . Nament¬
lich von denjenigen , die seinerzeit die erbittertsten Gegner Bismarcks
waren . (Sehr gut !) Daß Bismarck trotz dieses Verdikts in Mjähri -
ger Tätigkeit das Wahlrecht nicht geändert hat , daß er am Ende
seines Lebens , als er die Entwicklung in Deutschland und Preußen
überschaute, in seinen „Gedanken und Erinnerungen " eine ganz andere
Anschauung bekundet hatte , das wird übersehen . (Sehr richtig ! rechts.)

Auf die einzelnen Bestimmungen der Vorlage will ich hier nicht
eingehen . Nur einen Punkt , einen negativen , will ich kurz hervor¬
heben. Der Entwurf hält amöffentlichenWahlrecht fest . Er
ist um deswillen von vornherein für unbrauchbar, für unwürdig , für
unanständig erklärt worden. (Sehr richtig! links .) Das ist das
Votum , mit dem man bis in die gebildetsten Kreise der Bürger hinein
die Einrichtungen des eigenen Staates zu belegen beliebt . (Lebhafte
Zustimmung rechts.) Die Frage der öffentlichen und geheimen Stim¬
menabgabe ist auch eine Ueberzeugungssache . Wir haben das öffent¬
liche Der einzelne Politiker kann von den Vorzügen des geheimen
Wahlrechts auf das leidenschaftlichste überzeugt sein , und es deshalb
mit der größten Energie verfechten . Die Regierung hat zu fragen , ob
sie ein bedeutungsvolles prinzipiell bestimmendes Recht, das für unsere
Grundlage die Reform bildet , preisgeben will oder nicht. Die Geheim¬
haltung der Stimmabgabe , so meint man, soll es dem Wähler ermög¬
lichen, in voller Unabhängigkeit seiner eigenen poltischen Ueberzeugung
Ausdruck zu geben. (Sehr richtig! rechts .) Aber man soll doch den
Begriff dieser Unabhängigkeit nicht übertreiben . Unser ganzes Leben
letzt sich aus Abhängigkeiten zusammen . (Heiterkeit) . Dr« Abhängig¬
keit , die des Lebens Notdurft schafft, ist die „gottgegebene Abhängig¬
keit", von der Bismarck einmal sprach. Die Abhängigkeit, die der
Kampf der Parteien nicht zufällig mit sich bringt , nein , sich ausdrücklich
zum Ziele fetzt, diese Abhängigkeiten begleiten den Wähler auch in die
Isolierzelle des Wahlraumes hinein und es ist der dringende und heiße
Wunsch jeder Parteileitung , daß ihre Angehörigen bei der Abgabe
ihrer Stimmzettel sich ihrer Abhängigkeit recht lebhaft erinnern . Man
agt , die geheime Stimmabgabe mache die Wähler von der Rücksicht auf
die wirtschaftlichen, sozialen, religiösen Dinge unabhängig . Im Gegen¬
teil . Wer im praktischen Leben steht , weiß , daß auch die Arbeiter na¬
mentlich immer unabhängiger geworden sind

Die geheime Stimmabgabe oerhilst dazu, alle innerlich und
geistig schwächeren Wähler unfrei zu machen gegenüber den Einflüssen
verstärkter und persönlicher Verstimmungen und dergleichen. Darum
hat die Sozialdemokratie bei dem geheimen Wahlrecht so viel mehr
Mitläufer , wie bei den öffentlichen . Darum ist die Sozialdemo -
lratie , die doch selbst den Fanatismus der Oeffentlichteit hat , eine so
begeisterte Anhängerin des geheimen Wahlrechts. (Sehr richtig !
rechts .) Die Sozialdemokratie , die eine nüchterne und praktische
Realpolitik treibt , schätzt also den Sukkurs, der ihr aus den Mit¬
läufern bei der geheimen Wahl erwächst , höher als die Hilfe , die sie
bei öffentlicher Wahl durch den Terrorismus erzielt . Und daß die
Sozialdemokratie Terrorismus in so viel größerem Umfange treibt
als irgend eine andere Partei , das ist hier in diesem Hause und in
der Presse des öfteren ausgeführt . (Lebhafte Zustimmung rechts,
Zurufe bei den Sozialdemokraten : Pfui !)

Vizepräsident Porsch : Herr Abgeordneter Borgmann , ich rufe
Sie zur Ordnung . (Lebhafter Beifall rechts .) Ich bitte um Cnt -
chuldigung , es wird mir eben gesagt , daß der Abgeordnete Liebknecht

Pfui gerufen hat . Ich nehme den Ordnungsruf gegen Sen Abgeord¬
neten Borgmann mit Bedauern zurück und rufe den Abg . Liebknecht
zur Ordnung . (Lebhafter Beifall rechts .)

Der Ministerpräsident fährt fort :
Die Vorlage hat weit über Preußens Grenzen hinaus in Deutsch¬

land Jntrreffe wachgerufen . Ich bin der Zustimmung der großen
Mehrheit dieses hohen Hauses gewiß , wenn ich die Stimmen mit
Entschiedenheit zurückweise , welche für daS Reich eine Kontrolle über
dasjenige indizieren , was wir hier beraten und beschließen wollen.
>Beifall . ) Es ist vollkommen berechtigt an sich , daß man sich in ganz
Deutschland dafür interessiert, wie sich in den führenden Bundes -
staaten die Verfassung gestaltet. Aber es ist für viele Kreise der
praktische Wunsch dabei vorhanden, es möge Preußen durch ein mo¬
dernes Wahlrecht so demokratisiert werden , daß ein an letzten Ende
auch demokratisierter Bundesstaat die Geschicke des Reiches bestimmen
möge. (Sehr richtigI rechts . ) Das ist eine Entwicklungslinie, der wir
widerstreben und der wir widerstreben müssen , gerade mit Rücksicht
auf da» im Reich geltende Wahlrecht . (Lebhafter Beifall .)

Nachdem der Ministerpräsident dann noch — wie schon gestern
telegraphisch ausgeführt — das Recht der Eigenart der deutsche»
Stämme im förderativen Einheitsstaat betont, schloß er :

Wenn Sie bei der Beratung der gesamten Wahlrechtsfrage neben
der agitatorischen Parteipolitik auch solche Gesichtspunkte, wie ich
re eben vorgebracht habe, zu ihrem Rechte kommen lassen, dann wer¬
den Sie Beschlüsse fassen, die Wähle nicht nur Preußens , fon-
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betn auch des Deutschen Reiches bienen . (Stürmischer Beifall rechts,
Zischen bei den Sozialdemokraten , darauf erneuter Beifall rechts.)

Nachdem darauf der Minister des Innern , v. Moltke , bei
der im Hause entstandenen Unruhe auf den Tribünen unver¬
ständlich. den Inhalt der einzelnen Paragraphen der Wahl¬
rechtsvorlage erläutert , trat das Haus in die Diskussion des Ge¬
setzentwurfes ein.

Cages-Runvfchau.
Deutsches Reich.

s = Berlin . 10. Febr . (Tel .) Die „Rordd . Allgem. Ztg ."
schreibt : Der »Standard * erzählt eine alberne Geschichte, wie
der Kronprinz das Theater besuchen wollte, die Kaiserloge durch
andere Gäste besetzt fand und unverrichteter Dinge umkehren
mutzte ; er habe sich selbst in diese Verlegenheit gebracht, weil er
der Direktion seinen Besuch nicht rechtzeitig angekündigt habe.
Der Vorfall habe den Kaiser geärgert und dieser habe über den
Kronprinzen 48 Stunden Stubenarrest verhängt . Wir sind zu
der Feststellung ermächtigt, datz die Erzählung des „Standard "
von A bis Z erfunden ist.

----- Berlin , 10. Febr . (Tel . ) In der heutigen Bundesrats -
fitznug ist dem Entwürfe des Arbeitskammergesetzes und dem
Entwürfe des Hausarbeitsgesetzes Zustimmung erteilt worden.

Oesterreich-Ungarn.
bd Wien . 10. Febr . (Tel . ) Die letzte Skandal -Affäre des

Prinzen Michel von Braganza haben seiner ohnedies erschütter¬
ten Stellung bei Hofe und der Wiener aristokratischen Gesell¬
schaft den Rest gegeben. Es wurde dem Prinzen bedeutet , datz,
so lange seine Schulden nicht bezahlt seien , ihm das Betreten
österreichischen Bodens verboten werde , und wenn die Skandale
andauerten , er überhaupt nicht mehr zurückkehren dürfe . Die
Eefamtschulden des Prinzen beziffern sich auf 4 Millionen .

Frankreich .
c= Paris , 10. Febr . (Tel .) Die Deputierten Etienne ,

Deschanel und Chailley , welche an der Spitze der großen kolo¬
nialen Vereinigungen stehen , richteten an alle Kolonial -Ber -
eine einen dringenden Aufruf zur Bildung eines kolonialen
Zentralverbandes » welcher die durch den neuen französischen
Zolltarifentwurs schwer bedrohten Interessen der Kolonien mir
aller Entschiedenheit zu schützen hätte .

— Paris , 10. Febr . (Tel .) Der Budget -Ausschutz der
Kammer bewilligte einen Kredit von 2 Millionen Franks zur
Errichtung eines 800 Mann starken Bataillons schwarzer Trup¬
pen in Algerien ; der Arbeitsausschuß hat sich für diesen Plan
bereits günstig ausgesprochen .

Die Leränderungen im Militärkabinett .
= Paris , 10 . Febr . (Tel .) In einer Unterredung , die de :

Kriegsminister General Brun gestern abend mit dem Minister¬
präsidenten hatte , wurde entschieden , datz sämtliche Offiziere,
die seit mehreren Jahren dem Kabinett des Kriegsministers
angehören , in ihre Regimenter geschickt werden sollen . Es
heißt , datz nicht der angeblich in die Angelegenheit der soge¬
nannten Auskunftszettel verwickelte Oberst Jaquot , sondern
Oberst Ebner , der früher an der Spitze des Militärstaates des
Präsidenten der Republik stand, zum Nachfolger des Generals
Tonlos als Chef des Militärkabinetts ernannt werden dürste .

Badische Chronik .
— Karlsruhe , 10. Febr . Das Gesetzes - und Verordnungsblatt gibt

zum Vollzüge des § 19 des Reichsgesetzes vom 13. Juni 1873 über dir
Kriegsleistungen , die Beträge der Vergütungen bekannt , welche für
Landlieferungen in der Zeit vom 1. April 1910 bis 1 . April 1911 ge¬
währt werden. Die Durchschnittspreise sind berechnet auf Grund der
Preisangaben aus den Jahren 1900 bis 1909 unter Weglassung des
teuersten und billigsten Jahres .

— Karlsruhe , 10. Febr . Die Zahl der zum Vertrieb im Eroß -
herzogtum Baden zugelassenenLose der 3 . und 4 . Serie der Geldlotterie
zur Wiederherstellung der St . Florenzkirche in Nürnberg wurde um je
10 000 auf insgesamt je 20 000 Stück erhöht .

scd . Mannheim , 11. Febr . (Privattel .) In Mannheim
kommt es zum Milchkrieg. Die Vereinigung der Mannheimer
Milchhändler hat in einer gestern nachmittag abgehaltenen ,
stark besuchten Versammlung beschlossen, die von den Produzen¬
ten ins Auge gefaßte Milchpreiserhöhung von 1 F pro Liter
nicht zu zahlen. Eewerkschaftssekretär Nagel sicherte der Ver¬
sammlung die Unterstützung des Eewerkschaftskartells in dem
Kampfe zu . Es wurde einstimmig eine Resolution angenom¬
men, in welcher die von Produzenten beabsichtigte Erhöhung
vernrteilt und gelobt wird , durch eisernen Zusammenschluß die
Erhöhung abzuweisen. Eine Kommission, die mit der Leitungder Boykottbewegung betraut wurde , wird ermächtigt, mit dem
Eewerkschastskartell und allen in Betracht kommenden Faktoren
in Verhandlung zu treten , da die Preiserhöhung in jeder Be¬
ziehung ungerechtfertigt sei. Ferner wird der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, daß die Stadtverwaltung den Bestrebungen auf
Verteuerung der Milch mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬
teln entgegentreten wird .

Pforzheim , 10 . Febr . Der 19jährige Taglöhner Ehr .
Friedrich Müller hat sich , wahrscheinlich infolge Liebeskummer,mit Lysol vergiftet .

r . Bühlertal , 10. Febr . Zur Mahnung an die Eltern
dient folgender hiesiger Vorfall : Ein fünfjähriger Junge
machte sich mit einer leeren Earbit - Trommel zu schaffen, in
welcher sich noch kleine Reste Earbit befanden . Er schüttete
Wasser hinzu und wollte das sich entwickelnde Gas anzünden,als die Trommel plötzlich explodierte und dem Jungen das Ge¬
sicht jämmerlich verbrannte . Wenn der Knabe auch mit denr
Leben davonkommen sollte , so besteht doch größte Gefahr für das
Augenlicht des Kindes . — Wegen dringenden Verdachts, den in
der Nacht von Sonntag auf Montag ausgebrochenen Brand ge¬
legt zu haben, dem das ganze Anwesen des Anton Gutmann
zum Opfer fiel , wurde der hoch in den 80er Jahren stehende
hiesige Bürger Pankratius Striebel verhaftet .

(-) Offenburg , 10. Febr . Die bereits gemeldete Verhaftungdes in Wolfach und Umgegend wohl bekannten Rechtsagenten
Rapp hat allgemein überrascht. Rapp betrieb seit einer langen
Reihe von Jahren eine schwunghafte Rechtsagentur und wurde
bis in die letzten Jahre allgemein für wohlhabend gehalten .
Durch Erwerbung und Betrieb des Gasthauses zum Hirschen in
Wolfach scheint Rapp in seinen Vermögensverhältnissen zurück-
gekommen zu fein, und vergriff sich dann an fremden Geldern
in ziemlich hohem Betrage .

D Lahr , 10. Febr . Der feit verhältnismäßig kurzer Zeit
als Wohnungskontrolleur und Feuerbeschauer angestellte, dem
Etadtbauamt zugeteilte Beamte Ludwig Wießler , von Wert¬
heim gebürtig , hat sich heute morgen , wie von uns schon kurz
wirfi +o+ ouitu » iujj her Station Trelbura im 3aae erlckollen .
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Der junge Mann lebte in letzter Zeit auf großem Fuße , seine
Schulden, namentlich in Wirtschaften, häuften sich ; in Geldver¬
legenheit geraten , entwendete er in einem hiesigen Juwelier¬
laden einen Brillantring im Werte von 160 Jl . Als Wießler
die Verhaftung bevorstand, suchte er sich dieser durch die Flucht
zu entziehen, ging zunächst zu Fuß nach einer benachbarten
Station und bestieg dort den nach Freiburg fahrenden Zug , wo
er in einem Küpe 2 . Klasse seinem bewegten Leben ein Ziel

Köndringen (A . Emmendingen ) , 10. Febr . Der 32jähr .
Knecht Michael Leidig aus Altmünster (Württemberg ) trank
infolge einer Wette in wenigen Minuten einen viertel Liter
Kirschwasser . Der Betrunkene wurde in den Ortsarrest gebracht,
wo er an Alkoholvergiftung starb.

: , : Bonndorf , 10. Febr . Der 12jährige Knabe aus Brunn¬
adern , der von einem Spielkameraden durch einen Schutz ver¬
letzt wurde , ist im hiesigen Spital gestorben.

T . Müllheim , 10. Febr . Unser zwei Stunden von hier an
der Bahnlinie nach Basel gelegener Nachbarort Bellingen wurde
in der vergangenen Nacht von einem Schadenfeuer heimgesucht .
Vier grohe Höfe , darunter derjenige des Bürgermeisters Heitz,
wurden ein Raub der Flammen . Leider fehlte in hiesigem Orte
ein Telephon , um von den Nachbargemeinden rechtzeitig Hilfe
zu erbitten . Auf dem Brandplatz erschienen Feuerwehren von
Schliengen, Auggen, Bamlach, Rheinweiler , Müllheim und auch
aus dem benachbarten Elsaß . Wie das Feuer entstanden , dar¬
über weiß man noch nichts bestimmtes.

i= Lörrach, 10. Febr . Heute morgen brach in der Fabrik
Köchlin , Baumgartner u. Eie . Feuer aus , dem ein Teil der
Fabrik , in dem die Schreinerei untergebracht war , vollständig
zum Opfer fiel . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

— Waldshut, 10 . Febr. Die neu errichtete Ortsviehoerficherungs¬
anstalt in Riedern (Amt Waldshut) wurde dem Viehversicherungs¬
verband mit Wirkung vom 1. Januar 1910 angeschlossen .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 11. Februar.

i— Hofbericht. Der Eroßherzog hörte im Laufe des gestrigen
Tages die Vorträge des Legationsrats Dr . Seyb , des Ministers
Freiherrn v . Bodman und des Geheimerats Dr . Freiherrn v.
Babo .

— Aus der katholischen Gemeinde. Durch Verfügung des
erzbischöflichen Ordinariats wurden die Pfarrei Daxlanden vom
Kapitel Ettlingen getrennt und dem Kapitel Stadt Karlsruhe
;ugeteilt .

ctz Beschädigungen an den Odstbäumen durch Schneedruck . Der
naßgefallene Schnee richtet an den Obstbäumen erheblichen Schaden
an . Viele Aeste brechen , teilweise werden Bäume ganz auseinander¬
gerissen . Die Obstzüchter sollten diese Schäden in möglichster Bälde
beseitigen und die entstandenen Wunden schützen. Alle gebrochenen
Aeste müssen an ihrem Entstehungspunkte sauber und glatt abge¬
nommen werden , die Wundränder sind mit dem Messer glatt zu
Schneiden und sofort mit Baumwachs zu bestreichen . Der übrige Holz¬
körper wird mit Steinkohlenteer , Karbolineum oder Oelfarbe bestri¬
chen und so gegen Fäulnis geschützt. An Bäumen , wo ein Ausschlitzen
der Aeste eingetreten ist, müssen auch die Schlitzwunden glatt ge¬
schnitten und alle zersplitterten Teile bis auf festes Holz entfernt
werden. Die Desinfizierung des Holzes erfolgt nach Bestreichung der
Wundränder mit Baumwachs , ebenfalls mit obgenannten Mitteln .
Bruchstellen, die nicht erheblicher Art find , sodaß noch ein Verwachsen
der Wunden mißlich , müssen sorgfältig verbunden und gegen Außen-
luft und Feuchtigkeit gut mit Baumwachs geschützt werden . Lehmbrei
mit Kuhfladen gemischt eignet fich im Winter zum Verstreichen derar¬
tiger Wunden nicht, da er gefriert , alsdann Risse bekommt und Luft
durchlätzt . *Die mit einem oben genannten Verbände versehenen
Aeste müssen festgemacht werden , teilweise mit Halter und Ketten
oder auch Schienen erhalten , damit sich der Verband nicht lockern
kann. Hauptsächlich werden solche Bäume durch Schneedruck geschä¬
digt , welche zu dichtkronig find . Die Obstzüchter sollten aus diesem
Grund auch dafür sorgen, datz ihre Obstbäume stets genügend ausge¬
lichtet werden , dadurch wird derartigen Schädigungen am meisten vor¬
gebeugt. Bei Eintreffen großer Schneemassen empfiehlt es sich, ein
Abschütteln der Bäum «. Rur wenn Schnee in der Blütezeit der
Bäume fällt , ist es besser, er bleibt als Schutz gegen zu schnelles Auf-
tauen auf den Blüten liegen.

-f- Seance de Diktion . — Französischer Rezitationsabend . Made¬
moiselle Louise Laoater , professeur de diction au Eonservatoire de
Geneve, Schülerin von Le Bargy du TheLtre Fran ^ais , Paris , die
hier schon im verflossenen Jahre einer auserlesenen Zuhörerschaft
durch künstlerischen schönen Vortrag älterer und moderner französischer
Dichtungen großen Genuß bereitete , wird auf vielfachen Wunsch am
Mittwoch , den 23. Februar , abends 8 Uhr , im Saale des Großherzogl.
Konservatoriums für Musik einen öffentlichen „Vottrag " halten , der
den Freunden der französischen Sprache zweifellos sehr willkommen
sein wird , umsomehr, als seit Jahren kein derartiger Genuß geboten
werden konnte. — Das Arrangement des Abends , sowie der Villet -
verkauf ruht in den Händen der Hofmufikalienhandlung Fr . Dorrt .

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Messe "

M Berlin . 10. Febr . Prinz tmb Prinzessin Heinrich von
Preußen werden ihre Reise nach England voraussichtlich Mon¬
tag abend antreten und zwar unter Benutzung des Schnellzuges
Hamburg—Eöln—Blissingen , wo das Prinzenpaar am Diens¬
tag -Morgen durch den deutschen Gesandten im Haag begrüßt
wird . Die lleberfahrt nach Dover erfolgt mit dem Dampfer
„Deutschland".

— Madrid , 10 . Febr . In Santo Eolonia bei Logrone in Nord¬
spanien versammelte fich die Menge auf dem Stadtplatze , um gegen die
Ernennung des Gemeindesekretärs Einspruch zu erheben . Als der
Bürgermeister , Friedensrichter und mehrere Gemeinderäte die Leute
zu beruhigen suchten , wurden aus der Menge mehrere Schüsse ab¬
gefeuert und der Bürgermeister , sowie der Friedensrichter lebens¬
gefährlich verwundet .

= Petersburg , 11 . Febr . Der Zar verbrachte den gestrigen Nach¬
mittag in Petersburg ,m Anitschkoff -Palais bei der Zarin -Mutter
und fuhr darauf vom Winter -Palais den Rewski Prospekt entlang
ohne jede Begleitung und Schutzwache . Er sah ausgezeichnet aus und
erschien in bester Laune . Die Wenigsten erkannten ihn in seiner
bescheidenen Uniform als Garde -Oberst. Der Zar amüsierte sich über
die Vielen, die ihn ansahen , aber nicht erkannten und ohne Gruß vor¬
über gingen. Diese Fahrt bildete gestern das allgemeine Gesprächs¬
thema.

bd Petersburg . 11. Febr . Nach vertrauenswürdigen Mel¬
dungen hat sich der Zustand der Zarin fo verschlimmert, daß eine
Gesundung kaum zu erhoffen ist. Sie wandelt manchmal stun¬
denlang ruhelos durch ihre Gemächer , nachdem sie aus Angst
vor irgendwelcher ihr drohender Gefahr Fenster und Türen ver¬
schlossen hat . In diesem Zustande erkennt die Kranke weder ihre
Kinder noch den Zaren . Sie befindet sich dann in vollständiger
geistiger Umnachtung. Diese Anfälle treten stets im Gefolge
schwerer Rervenkrisen aus, die ebenso wie die vom Arzt konsta¬
tierte ShIAhmR«** >'*r kküsie auf ein SnmmMk *«

ren sind , das einen chirurgischen Eingriff erfordert hatte , zu
dem sich aber die Zarin nicht rechtzeitig entfchlietzen konnte.

hd Athen . 10 . Febr. Am 26. März d . I . findet , wie aus Eorfn
berichtet wird , im Park des Achilleion in Gegenwart des Kaisers die
Ausstellung und Einweihung des neuen Achilles-Denkmals statt .
Deutsche Matrosen einiger Kriegssahrzeuge , die zu jener Zeit vor
Corfu ankern werden , werden die Ehrenw ache stellen.

Die Erkrankung des König » von Schweden.
hd Stockholm . 11. Febr . Der Zustand des Königs Ensta »

ist andauernd relatto befriedigend und der. Heilungsprozeh
schreitet normal vorwärts . Die Aerzte hoffen, daß der König
das Bett spätestens in drei Wochen wird verlassen können.
Die Temperatur ist noch etwas über normal . Nach dem gestern
vormittag ausgegebenen Bulletin hatte der Kranke in der »ori¬
gen Nacht etwa 5 Stunden ruhig geschlafen . Gestern wurde die
Wunde genäht und die Eiterröhre herausgenommen . Der Kö¬
nig ließ den Kammern für die Anteilnahme seinen Dank aus -
sprechen. Gestern nachmittag konnte der König nennenswerte
Quantitäten von Nahrung zu sich nehmen. Die Kräfte nehme«
zu. Die Temperatur betrug 37^ .

Zum Tode des Grafe« Tattenvach.
— Madrid , 10. Febr . Nach dem Bekanntwerde « des Tode« des

deutschen Botschafters Grafen Tattenbach , stattete der König sogleich
der Gemahlin des Botschafters einen Beileidsbesuch ab und versicherte
die Gräfin seiner lebhaften Anteilnahme .

Nach dem König begaben sich der Jnfant Ferdinand , Prinz Leo¬
pold von Battenberg , und der Vertreter der Infantin Jsabella gleich¬
falls in die Botschaft, um ihr Beileid auszudrücken. Der Ministerprä¬
sident Lanalejas unterbreitete dem König ein Dekret, wonach dem
verstorbenen deutschen Botschafter beim Leichenbegängnis , das am
Sonntag abend stattfindet , die Ehrnng eine » Generalkapi -
täns erwiesen werden soll .

= Madrid . 10. Febr . Aus Anlaß des Hknfcheidens des
deutschen Botschafters Grafen von Tattenbach richtete der König
an den Deutschen Kaiser ein in herzlichsten Worten gehaltenes
Beileidstelegramm , in dem es heißt , der Kaiser habe einen
tteuen Diener verloren und der König einen aufrichtigen
Freund , dem er stets ein ehrendes Andenken bewahren werde.

Vom Balkan .
— Saloniki , 11. Febr . Nach einer amtlichen Meldung haben

einige seither in Griechenland lebende Bandenführer eine neue starke
Bande in Calabaka <Tessalien> gebildet, die versucht, in türkisches Ge¬
biet einzudrinyen . Der Bandenführer Jowan Steri » ist bei Jund -
schilar im Bezrrk Saloniki erschossen worden.

M . E . Konstantinopel, ' 11 . Febr . (Privattel .) Wie „Sabah "
meldet, besteht die Pforte nach wie vor daraus , daß die Kretafrage
noch vor dem Zusammentritt der griechischen Nationalversammlung
entgültig geregelt wird . Bisher hätten sich die vier Kretamächte noch
nicht geeinigt , auf welche Art sie die Forderungen der Pforte sicher
stellen wollen .

inst London, 11. Febr . (Privattel .) Der gestrige Mi¬
ni st errat beschloß der „Morningpost " zufolge in der Kreta¬
frage die unbedingte Aufrechterhaltnng der türki¬
sche « Souveränität über Kreta .

Handel und Verkehr .
Mannheimer Effektenbörse vom 10. Febr . (Offizieller Bericht.)Kleines Geschäft war heute in Aktien der Zuckerfabrik Waghäusel zu175 Proz . Sonstiges ohne besondere Veränderungen .

Briefkasten .
M . B . 106 : Die gesetzliche Kündigungsfrist beträgt für die

Kellnerin allerdings zwei Wochen . Nach der Anfrage ist es aber in
beiderseitigem Einvernehmen wegen Ungewißheit über die Dauer der
Krankheit der Kellnerin zu einer sofortigen Vertragsaufhebung und
zur Neueinstellung einer anderen Person gekommen, sodaß eine Ent¬
schädigung wegen Nichteinhaltung der Kündigungsfrist nicht berechtigt
ist. Berufen Sie sich auf das Zeugnis der Ehefrau und die Postkarte
der Kellnerin . Auf den Eid über die Vereinbarung keiner Kündi¬
gungsfrist kommt es erst in zweiter Linie an . Die Entschädigung ist
zudem zu hoch gegriffen.

Wetterbericht vom SchwarzwaU».
% Schönwalb , i . Schwarzwald, 11. Febr., morgens. 8 Grad Kälte,Schön, Schneehöhe 60 Zentimeter , Neuschnee 10 Zentimeter . Skibahnsehr gut .
©. Schonach (Triberg ), 10. Febr . Sonnenschein. 5 Uhr nachm.4 Grad Kälte , alter Schnee 60 Zentimeter , Neuschnee 10 Zentimeter .Schneebeschaffenheit sehr gut. Skibahn sehr gut .

Wasserst«»» des Rheins .
Konstanz . Hafmpegel . 10. Febr . 3,33 w (9. Febr. 3,35 m).
Schusterinsel, 11. Febr. Morgens 6 Uhr 2,96 w (10. Febr . 3,30 m).
- «hl, 11 . Febr. Morgens 6 Ubr 3,95 w (10. Febr . 4.79 m).
Wannhei « , 11 . Febr. Morgens 6 Uhr 6,60 w (10. Febr. 6.28 m>

ft * ft

) : ( Maxau , 11. Febr . (Privattel .) Der Rheinpegel zeigte
heute früh 6 Uhr einen Wasserstand von 7 m, um 9 Uhr 6,98 an.
Das Wasser fällt langsam.

Nergnügungs - und Rereins -Anzeiger .
(Das Rohere bittet « an au« de« Inseratenteil z« ersehen.)

Freitag dm 11 . Februar :
Apollotheater . 8 Uhr Varietevorstellung .
1. Bad . Kynolog . Verein . 8% Uhr Vereinsabend im Palmengarte «.

nf " Heute abend 8 Uhr Konzert der rumänischen, ,Nl . »cMlUjvtzvs . gpoar Kapelle im Gartensaal . "-» L
Fußballklub Frankonia . 8 Uhr Spielerverfammlung im Klubhaus .
Fußballklub Phönix . Palmengarten .
Fußballoerein . 9 Uhr Vereinsabend im Prinz Karl .
« rund - und Honsbefitzerverein. 8(4 Uhr Versammln , l . Friedrichshof .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Museumsaal . 7)4 Uhr Chopinabend .
Turngemeinde . 8 Uhr Turnen f. Mitgl . u. Zögl . Zentralturnhalle .
Turngesellschaft. 8 Uhr ausübende Mitgl . u. Zögt . Turnh . Realgqmn .« erb, deutsch. Handlungsgehülfe « zu Leipzig. 9 ll . Vers.. Landsknecht.

ftaiur fltinGrünkerri'Mehlu.Flocken
llalaErUTTD deiicateste Suppeneinlagen.

ZfrfazQss-JKaccarom delicat!
935»

Hnstentod#1 -

Hu »>entod-Tabletten oder Huftentod-Tropfen <N. patentamtlicu geschützt)
helfen bei Husten , Heiserkeit, Berschleimung . Katarrhe überraschend
schnell, laut unzähligen Dankschreiben aus aller Welt . In tausenden
Famitien stets zur Hand . Goldene Medaillen : London, Berlin , Paris .
Mk . 1 .— . Hierfür gibt es nichts „angeblich Besseres" . Hanpt -Drpot für
Ka rlsru he : . Internationale .Apothehe . W . Wauen . ." ~

O
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Der akademische Ski -Kars auf dem
Ruhstein .

Br . Karlsruhe , 11 . Febr . In düsteres Halbdunkel war der nahende
Morgen noch gehüllt , als heitere Klänge die Schläfer auf dem Ruhstein
weckten. Es war Fastnachtsonntag . Die Teilnehmer am Akademischen
Ski -Kurs hatten sich schon am Tage vorher in großer Anzahl aus dem
ganzen badischen Lande eingefunden . Frische, frohe Menschen waren
es, die freudig die Sorgen des Alltags für «in paar Tage an den Nagel
hingen , um die Schönheiten der Winterlandschaft zu genießen und
unter Leitung ausgezeichneter Lehrer zu tüchtigen Ski -Fahrern ausge
hildet zu werden.

Kaum war es hell geworden, fo sah man Männlein und Weiblein
«us den Brettern , und der Eifer , mit dem dieselben an die Arbeit
gingen , zeigte, daß es ihnen ernstlich darum zu tun war , etwas zu
lernen . Prof . Paulke , die Seble des Ganzen , war überall , lehrte , leitete
und ordnete . Weder die Angst vor zu vielem Fallen , noch die manch¬
mal ungünstige Witterung konnten die Teilnehmer verhindern , immer
wieder zu üben . Darum wurden sie auch alle reichlich belohnt , und als
pe am Mittwoch schieden , hatten sie alle viel gelernt .

Es ist etwas schönes um den Schnee; je mehr man ihn kennen
lernt , desto lieber gewinnt man ihn . So war es auch auf dem Ruh »
stein. Die Liebe zum Schnee und der schönen Winterlandschaft be¬
festigte sich von Tag zu Tag mehr bei den Teilnehmern . Ze mehr sie
sich dieser Liebe bewußt wurden , desto froher und heiterer wurden sie
desto mehr gesundeten sie an Leib und Seele . War der Tag mit Heben
»ergangen , so brachte die Nacht eine heitere Geselligkeit mit Spiel und
Tanz , und die Zeit verging im Flug . So kam der Mittwoch , der Ab¬
schiedstag, und wehmütig wurde es manchem zu Mute , als er scheiden
sollte. Geschieden muß sein , aber die Natur gab ihre schönste Erinne¬
rungsgabe , der Gedanke an ihre Schönheit , den Menschen mit ins Tal .
Es war ein selten schöner Wintertag . Di« Luft war rein und klar
«nd silbern glänzte die Sonne an den Hängen . Ein zartes Flimmern
eins abgeklärte Ruhe und seltene Schönheit lag in der Luft . Das
schönste Erinnerungszeichen für den scheidenden Skiläufer . Er steigt
hinunter ins Tal und verkündet aller Welt , was er erlebt , — und
wirbt neue Anhänger , damit sie auch gesunden an Leib und Seele . Dem
Akademischen Skiklub sei herzlichst gedankt, daß er es ermöglichte, solche
Schönheiten zu erleben.

Deutscher Reichstag«
(Schluß des Berichtes aus der gestrigen Abendzeitung der Bad . Presse.)

--- Berlin , 1V . Febr. Bei der fortgesetzten 2. Beratung des
Militäretats legt

Kriegsminister von Heeringe » zunächst dem Abgeordneten
Müller -Meiningen gegenüber dar , daß die kommandierenden Generäle
verhältnismäßig die schlechtest besoldeten Offiziere seien . Was die
Bevorzugung des Adels in der Armee betreffe , so bleibe er dabei , daß
in der Armee im praktischen Leben ein Unterschied zwischen Adeligen
und Nichtadeligen nicht gefühlt werde . Der nach Breslau strafver
fetzte Kompagniechef von Erolman » habe sich in seiner neuen Dienst¬
stellung trefflich geführt . Den Zubeilschen Klagen wegen Spereu -
berg werde er nachgehen.

Abg. Eothein (frs . Bp .) bezeichnet es als ein Märchen , daß
die Bezüge der kommandierenden Generäle in Frankreich größer seien ,
als bei uns . — Oberst Wandel widerspricht dem.

Abg. Müller - Meiningen ( frs . Dp . ) Daß die Offiziere , die sich
an mich wenden, ihre Namen nicht genannt wißen wollen , ist doch,
sehr begreiflich. Sie , Herr Kriegsminister , glauben gar nicht, wie
groß unter den Offizieren die Erbitterung ist über die Bevorzugung
der Adeligen.

Abg. Gans edler Herr zu Puttlitz (kons.) Das Bestreben sei
jedenfalls vorhanden , die Adeligen nicht zu bevorzugen . — Abg.
Eothein (frs . Vp .) tritt diesen Ausführungen entgegen.

Abg. Erzberger (Ztr .) Im Fall Erolmann ist der springende
Punkt doch der , daß dieser strafversetzte Kompagniechef außer der
Reihe befördert worden ist . Angesichts dessen kann man im Lande
nur schwer an ben Ernst der Bekämpfung der Mißhandlungen
glauben .

Minister von Heeringen : Von 1860 bis 1905 hat sich die Ver¬
hältniswahl der Adeligen und Nichtadeligen Generäle und Obersten
zu Gunsten der Nichtadeligen verschoben .

Abg. Eotheiu ( frs . Vp .) Der Vergleich des Ministers beweist
. nur , daß infolge der starken Vergrößerung der Armee seit 1860 die
Zahl der Adeligen nicht mehr ausreichte , sodaß auf Bürgerliche ru -

: rückgeariffen werden mukte
Abg. Müller - Meiningen stellt fest, daß der Minister mit keinem

Wort mehr auf den Fall Erolmann eingegangen ist.
Damit schließt die Debatte . — Weiterhin klagt
Abg. M o m m s e n (frs . Vg .) über die Fortdauer der Rayon -

-Seschränkungen in Danzig . Oberst Wandel erklärte dies damit , daß
Danzig als Festung keineswegs aufgegeben sei, sondern als solche noch
Bedeutung erhalte .

Abg. Kobelt (natl .) wünscht Einschränkung der Betriebs -Werk¬
stätten von Oekonomie-Handwerkern im Interesse des freien Hand¬
werks.

Ein Kommissar des Kriegsministeriums erklärt , daß solche Oeko -
nomie-Betriebsstätien nur noch da eingerichtet würden , wo es dringend
geboten erscheint . Für die Wahrung der Interessen der freien Hand¬
werker treten dann noch die Abgg. Pauli -Potsdam (kons .) und Zrl
(Ztr .) ein.

Beim Abschnitt Offiziere in besonderen Stellungen kommt
Abg. Müller - Meiningen (frs . Vg .) aus die Stellung des

Militär -Kabinetts zurück. Das verfasiungswidrige der ganzen Insti¬
tution beruhe darauf , daß das Militär -Kabinett in das Militär -
Gerichtswesen eingreife . Notwendig sei die Vereidigung der Offiziere
auf di« Berfasiung , wie diese schon 1850 von dem König ausdrücklich
jugesagt und angekündigt worden sei.

Kriegsminister von Heeringen : Ich habe nicht gesagt, es fei
Unmöglich , das Militär -Kabinett dem Kriegsminister zu unterstellen ,
sondern habe gesagt, dazu müsse die Verfassung geändert werden .

Beim Kapitel Geldverpflegung der Truppen wünscht
Abg. Rehbel (kons.) Einstellung von Reitpferden für Offiziere

im Beurlaubtenstande und kommt auk die Adelsfrage zurück , um die
Klanen der Linken zurückzuweilen .

Abg . G o t h e i n (frs. Vg . ) führt Beschwerde über Zurücksetzung
Indischer Einjährigen überhaupt und bei der Wahl zu Reserve-Offi -
iteren im Besonderen.

Kriegsministcr von Heeringe « : Die Fälle , die der Vorredner
borgebracht hat , sollen gründlich untersucht werden .' Mehr kann ich
sticht tun . Die vortrefflichen Leistungen der jüdischen Einjährigen
>m Einzelnen kann ich ruhig anerkennen . Die Persönlichkeit mutz
sorgsam daraufhin geprüft werden, ob sie geeignet ist , die Autorität
iu wahren . Das Recht der Rescrvc-Onizier - Korps, ihre Mitglieder
äu wählen, entspricht einem demokratischen Grundzuge , dessen Be¬
rechtigung sie am allerwenigsten bestreiten sollten.

Abg . G o t h e i n (frs . Vg . ) : Stach dem, was wir eben gehört
haben, werden die Offizier -Korps erst recht so ablehnend wie bisher
Kegen jüdische Einjährige bleiben. Sie haben jetzt einen Grund
wehr dazu und werden sagen : Es fehlt ihm die Achtung gebietende
Erscheinung. (Heiterkeit . ) Ueberall wird man den Eindruck haben,
baß . der Minister das Vorgehen der Offizier -Korps einfach hat ver¬
teidigen wollen.

Kriegsminister von Heeringen : Ich lege Verwahrung da-
lleaen ein, datz meine Worte irgendwie in antisemitischem Sinne auf -
llesaßt werden könnten.

Abg . Mugdan (frs. Vp .) : Das glauben aber doch wohl die
Herren auf der Rechten selber nicht , datz in 28 Jahren nicht ein ein-
!>yer jüdischer Einjähriger befähigt gewesen wäre , Vorgesetzter zulein ! Damit schließt diese Aussprache. Bei dem Kapitel über ine
Hlldung eines Veterinär -Osfizier -Korvs spricht

Abg . Osann ( natl . ) für diese Neu -Einrichtung , desgleichen Abg.
Lirbert (Rp. ) . Abg . Sommer (frs . Vp . ) erklärt sich namens des
Drotzeren Teiles feiner Freunde gleichfalls für die Vorlage.

Abg . Zubeil (Sozff begründet die Forderung ferner Partei
auf Einschränkung der Militär - Musik zur Befriedigung der Zivil -
Berussmusiker.

Abg . G ö h r ck e (natl .) : Die Verfügung der Militär -Verwaltung
wird nicht vollständig durchgeführt. Man sollte auch dafür sorgen,
datz die Militär -Büchsenmacher dem Handwerk nicht Konkurrenz
machen .

Abg . Irl (Zentr .) stimmt zu und erweitert die Frage auf , die
Militärschmiede . Abg . Kopsch ( frs. Vp . ) spricht in gleichem Sinne
über die Militärmusiker . Oberst Kandel macht Mitteilung über
die erlassene Verfügung .

Abg . Wehl (natl .) führt Beschwerde darüber , datz daS Proviant
amt in Hannover Heu in Holland kaufe. Oberst Z a st r o w , er
widert , daß dies nur im Notfälle geschehe . Abg . Wehl (natl . ) wider
spricht dem .

Alsdann vertagte das Haus die Weiterberatung auf morgen ,1
Uhr , nachdem der Präsident noch Abendsitzungen in Aussicht gestellt
hat. Schluß d 1/ ; Uhr.

Gelegenheitskauf .
Drillantrlnge, je 1 Stein , eine Partie im Auftrag ganz billig

zu verkaufen, Preis per Stück von Mk . 60 bis 400 .
Ausnahmsweise billig. 2195.2 .2

Christ . Fränkle , Mschnntö . Karlsruhe , Passage
Auch wird alt Gold in Zahlung genommen.

r Wilh . Verspohl
J Elektrotechnisches Geschäft
♦ Teleph . 2725 Karlsruhe i. B. Kurvenstr . 21
^ empfiehlt sich zur 2244*

♦ Projektierung : und Ausführung :
4 elektr . Licht - u . Kraftanlagen
J im Anschluss an das städtische Elektrizi ätswerk.

4 Erweiterungen und Reparaturen an bestehenden
♦ Anlagen . — Reparaturen von Elektromotoren
4 und Dynamos. — Schwachstrom -Anlagen .
♦ Lager elektrotechnischer Bedarfs-Artikel,
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Detektiv -Institut „Greif“, ®
Ernst Geugelin u . Math . Maier, Krim .- Komis . a. D . besorgt überall gewissen
hast u . diskret Erforschungen nach Beweis- u . Entlastungsmaterial in
Straf - , Zivil - , spcz. Ehescheidungs- n . Alimentationsprozessen usw., heiml .
Beobacht , u . Ueberwachungen, Auskünfte üb. famil . Verhält » . , Vorleben ,
Ruf . Charakter rc . Nur persönl.Erledigungen . Durchaus routiniert , lang -
jähr ., praktische Tätigkeit , feinste Referenz ., koulante Berechng. B>,«6 .6

Neu !

Kein Senkfussleiden mehr.
Federnde Polsterung unter den Fussballen .

Ueberraschend angenehmes Tragen .
Verlangen Sie bitte Gratis-Broschöre . 2247

Nur erhältlich im

. Reformhaus z . Gesundheit,

Geflügel !
nur feinste Mastware ,

zu nachstehend billigsten Preisen freibleibend :
Brathahne« . von Mk . 1.30 bis Mk. 1.50
Ponlets . 1 .60 „ „ 2 . 00
Poularden . . „ 2 .20 „ „ 3 .00
Kochhühner . . „ 2.00 „ . 2 80
Enten . . ^ . „ „ 3 . 50 „ „ 4 —
MT Ia . junge Bratgönse, Pfd . SS Pfg.

'H
Hltt . 61 W | f ^ fepßott
Wmgspl.1 1837 .
Billig und gut

für Pfennig,
erhalten Sie eine 2 Pfund-Dose

Schnittbohnen ,
für Pfennig

eine 2 Pfund -Dose

Schnittspargeln,
für Mark -i .» «—

eine 2 Pfund - Dose

Stangenspargeln
bei 932 .10 .8

V! .£rt) , am £idellplatz.
aNss/h » Eartonnageufabrik in
lükikste fett Näh « von Rastatt
od. Karlsruhe liefert bedeutender
solventer Firma , welche fortlaufend
großen Bedarf an Verpackungs¬
material hat , Pappkartons .

chachtel » : c. preiswert ?
Angebote unter Nr . 1124 » bcförd.

die Exped. der »Bad . Presse" . 3.3
Für kleinere Wurstlerei suche eine .

komplette EinrWung,
elektrischen Motor (Blitz Wolf) und
Waschmaschine .

Gest. Offerten mit Preisangabe
unter Nr. 1295a an die Expedition
der . Bad . Presse" erbeten. 2 .2

^ Kei rat . '• c
- Witwer , mitte der 40er . tatst .,
mit schönem Geschäft, zwei grö«.
Knaben, wünscht sich mit bravem
Mädchen mit etwas Vermögen
wieder zu verheiraten . Offerten
eventl. mit Photographie unter
Nr . 1106a an die Exp. der »Bad .
Presse" . Anonym zwecklos ._

Für eine größere , an einem gün¬
stigen Platze gelegene

Wirtschaft
in einer größeren Garnisonsstadt
der Vorderpfalz per 1 . April nachst -
hin tüchtige, kautionsfähige

Mslkule M
Offerten mit Angabe der Kaution

unter Nr . 1256a an die Expedition
der »Bad . Presse" erbeten . 2 .2

3« verkaufe« : 1 gebr . Herd ,
10 M, 1 Küchenschr . 16 JH , 2 Bett -
laden 6 u . 8 Jl , 1 Schrank 10
<84804 Bachstraße 50, III ., I.

2 gut erhaltene , polierte Bett¬
stellen billig zu verkaufen . B4747
2 .2 Augartenstr . 40, 2 . St . lks.

Bereits neuer Gehrock -Nnzug .
mittlere Figur , billig zu verkaufen .
B5852 .2 .2 Ri' vpurrerstr . 17 , 4. St .

12 » Liter reingebrannterTraobenlresterbranntweln
5u verkaufen . Abzugeben Pr . Flasche
37 Ltr . gegen Nachnahme. Offerten
unter Nr . 1304a an die Expedition
der »Bad . Presse" erb . 3L

Karlsruhe — Rathaussaal .

Montag den 14. Febmar 1910, abends 8 Ubr :

Vorlesung
an» 1699.2,2

Ovids Metamorphosen
gehalten von

MariaBassermann
Karten : Saat vH 3 .— und 2.— , Galerie o# 1 .50.

Lehrkräfte, Studierende and Schüler der hiesigen Lehr¬
anstalten die Hälfte.
Fr Tlnprt H<*fmu *i,t*li®nhandlun 0I Kaiserstrasse 159,fl . UUwl l , Eing . Ritterstr. , and an der Abendkasse.

Badische Mml -MMh -Bersllhemg
E . H -, 1 aoh - Karlsruhe ,

FriedrichstraHe 1L
(Mit Abteilung B : Kranen » Kranken » Versicherung ).

Für die Bezirke Sinsheim , Kehl , Offenbare , Freibura
und Lörrach suchen wir 2280

tüchtige, ehrliche Herren als

Bezirk 3 - Verwalter .
Offerten nimmt entgegen Tie Direktion .

Israelitische Gemeinde.
11 . Febr . Abendgottesdienst 530Uhr
12. Febr . Morgengottesdienst 9 „

Iugendgottesdienst 3 „
Sabbat -Ausgang 6“ „

Wrktgs . Morgengottesdienst 7 '^ „
Abendgottesdienst 5M »

Jsr . ReligionSgesellschaft
11 . Febr . Sabbat - Anfang ö30 Uhr
12 . Febr . Morgengotiesdienst8 „

Schüleraottesdienst 2- .
Nachm .-Gottesdst. 4
Sabbat - Ausgang 630

Werktgs .Morgenaottesdienst ?
Nachm .-Gottesdst. 5

% Theaterabonnement
Balkon 1 . Reihe, wegen Versetzung
sofort abzugeben. 2253

Bnnsenftraße 11 , 2, Stock .

WM» Bchmmnen
am 7 . d. Mts . in der Restauration
Ziegler , Bahnhofstr . ein schwarzer
Pelz (Skunks ). Etwaige Auskunft
wird gut belohnt . 2256 .2.1

Gottesauerstraß « 10, 2 . St .

Hund
Rotweiler Raffe , Rüde, hellgelbe
Abzeichnung. 255016

Abzugeben Morgenstr. 53, 1 . St .
Vor Ankauf wird gewarnt .

lohnender Erwerb
mit geringstem Kapital bietet sich
jedermann durch kleine Selbst-
iabrikation . 1331a
Richard Rttlimler n . Co .,

Stuttgart .
Zum Abschluß von 2 Schaufen¬

stern werden zwei gut erhaltene
Blastaren .

"
,
»?K '

?,Ä °L
kanfen gesucht. Off . m . Preis unt .
Nr . B4939 an die Expedition der
„Bad . Presse" erbeten.

Klavier ,
ieBr. Piano oder Tafelklavier , zu
aufen gesucht. Offert , mit Preis¬

angabe unt . B5029 an die Exped .
der » Bad . Presse" erbeten.

GebrMles Wmi>.
mit Freilauf , guterhalten , zu kau¬
fen gesucht . Offerten mit Preis
und Markenangabe an B5005

O . Neuno , Kriegstraße 120 .

^ lÄSS '- Keifrtofier
wird zu kaufen gesucht. B5001

Gartenstraße 2 , 4. St ., r.

pianino ,
abgegeben.
B4947

Wird äußerst billig
II . Müller ,

Wilhelmstr . 4 a , Part.
Billig zu verkaufen ein neu über¬

zogenes, guterhaltenes Billard ,
ebendaselbst S—3 Diennthotcu
betten auch verschiedene Reste
Branntwein bei 1233a

Frau Lang Witwe,
Gaggenan , Hauptstr . 77.

Damen -Fahrrad,
fast neu , mit Freilauf ist für den
Preis von 75 Mk . zp verkaufen .
Besichtigungszeit mittags von 1—2
und abends von 7—8 Uhr . 2)4965

Rnp purrerstr . 17, 2 . St ., rechts .
Fahrrad , noch wie neu, bist ,

zu verk. Anzusehen v . 6 Uhr abends.
2)5025 Morgenstr 16, III. r.

Schön ., gr. SchmbbmM,
dunkel pol ., nutzst. Spiegelschrank,2 extra große Ire Roßhaarmatratzen,
1 groß . Waschzuber Mk . 3 .50,
1 pol . Pfeilerkommode „ 7 .00,
1 Blumentisch » 5 .50 ,
1 Coup . Seid .-Atlas f . Steppdecken
sind billig zu verkaufen . B5014
2)5015 Lesstngstr . 33 , im Hof .

2 Bettladen,
ne« , 2 gepolsterte oder Pateut -
Röfte » 2 dreiteilige Kunstwoll-
Matratzen . 2 Polster werden kür
170 Mark abgegeben . 2)4779

WatdMaße 22 , Laden.

1 . Ostpr . br . Wallach . 1,62 Stm ..
10 I ., durchaus strotzen - und
truppenfromm , sehr leicht zu
reiten . 12c0 Mk .

2. Ungar , br . Wallach , 1,65 Stm .,
7 I ., in jedem Dienst u . Gelände
geritten , sehr ausdauernd , vor¬
zügliches Jagdpferd . 1294a3.1

I . Batterie F . A . 81»
Straßburg - Neudorf .

Oberstabsveterinär Rummel .

f

CM - Mel

von BeGein ,
vorzüglich im Ton und gut
erhalten , ist billig zu ver¬
kaufe» . 2048.3 .2

J. Kunz , Pianslager ,
Karlfricdrichstr . 21 , Rondellpl .

Komplette Betten von 80 vts 60 M„
Schränke , eint ., 8 Mk ., zweit . 20 bis
25 Mk., Ehiffonniere 25 bis 45 Mk..
Kommode 20—25 Mk ., Tische 3 bis
10 Ml .. Stühle in allen Preislagen .
Waschkommode m . 2>! armor , Bertiko ,
Federbetten u . Matratzen , Küchen¬
möbel . Herde rc. werden fabelhaft
billig verkauft bei Untniann, .
Üudolfstr . 12 i . Ouergebäude . 2)“ *“

Registrierkasse,
dill . abzugeb . Off . u . Nr . B4967 an
die Expedit, der „ Bad . Preffe " . 2.1

Chaiselongues ,
nur 24 Mk. zu verkaufen . 2) 5024
Werner , Schloßplatz 13, Part .,
rechts , Eingang Karl - Friedrichstr .

Neuer Taschendiwan
billig zu verkaufen. 2)6020.2 .1

Gartenstratze 8a , Hth . ll . v.
Kinderbettsfelle,

neu, elegant, für nur 9 Mk . zu verk.
Werner , Schlotzvlatz 13 . Eingang
Karl- Friedrichstr. Part . r . 2)o023

Feines , cif . Kinderbett , eleg.
Herren -Paletot , fast neu , billig
zu verkaufen. B4950

Tnllastraße 82, 4 . St . r .
MG " Gasherd ~9H
mit Knpfer- Wasserschlff , 2 Backöfen,
komplett , in bester Konstruktion , ist
billig zu verkaufen. B4992

Gartenstr . 1« . Hof rechts , 2. St .
5 große Standkohlen -Elrmente ,
4 große Meidinger Elemente ,
2 Sd,almei -8) locken ,
1 Rolais und diverse Sachen ,
1 Fahrrad , 30 Mk ., gut erhalten ,

billig zu verkaufen. 254941
Augartenstr . 25 , 3 . Stock.

Ein fast neuer Sport -Liegwage »
ist zu verkaufen. 584955

Rudolfftr. 16, 4. Stock , links .
Guterhaltener , brauner Kasten-

wagri, m verkaufen. 2*40-18
Marienstraße W . I ' -' .

Elegant . , schw . Smoking -Anzug .
Ueberzieher für mittleren u . stärk.
Herrn , einz. Gehrock, feines Damen -
Fackett , eleg . Spitzen- Jacke , Spitzen - ■
Eapes, Regenmantel . Plüsch- Capes ,
w. Kleid u . Blnfe , schwarz -seidene
Blusen billig zu verkaufen . B4996

6 Nriegstraße 6 , 2 . Stock.

Konfirmandenanzug
aus seinem Tuch , nach Maß , wenig
getragen, sowie ein guterhaltener
Herrenüberzieher
>84985 Leopoldftraste 1 a , 4. St .

Wolfshunde.
Ein Wurf junge Wolfshunde sind |

billig zu verkaufen. 2254.2 .1 '
Schützenftraßr 42, Laden .

Kanarienvogel ,
gut fingender, billig zu Verkaufen .
254954 Wilhelmstr . 2 , Laden .

Billig abzugede« :
Sen.Ötiffld . UicKröjefl o. Saathafer .

Korl0r.-Rinthr ! m, Hauptstr . 2k .

■H
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Alldeutscher Verband .
Am Freitag den 18 . Februar 1810 . abends halb 8 Uhr »

im Saal III Schremvv :

des Herrn Dr . Fcllmeth über

„Die staatsbürgerliche Erziehung" .
Zur Besprechung dieser augenblicklich wichtigen nnd viel erörterten

Frage laden wir unsere Mitglieder , diejenigen der Kolonialgeseüschart .
oeS Schul - , sprach - , Flotten - und Oftmarken - Brreius , towie alle
Freunde der Sache herzlichst ein . Eintritt frei . 2234 .2 .1

Der Borstand.

Einladung .
Nachdem in dem neuen Gesetzentwurf , betreffend Abänderung

der Gemeinde - und Städteordnung , der von den städtischen Haus¬
besitzern und Gewerbetreibenden angestrebten gerechteren Verteilung
der städtischen Umlagelasteu nur in verschwindend geringem Matze
Rechnung getragen worden ist , nachdem ferner in diesem Gesetzentwurf
die Einfübrung einer rigorosen , in die Eigentumsverhältnisse tiek
und rückfichtslos einschneidenden Wertzuwachssteuer vorgesehen ist.
die den Liegensckaftsverkauf schwer behindert und nach und nach voll¬
ständig unterbindet , nachdem sodann in letzten Tagen von den An¬
hängern der Gartenstadtbewegnng dem Landtag eine Petition vorgelegt
worden ist , in der zugunsten dieser den Minderbemittelten nicht an -
gebörenden Kreise weitgehende staatliche und städtische Unterstütz¬
ungen verlangt werden , die vorwiegend den die meisten Umlagen
zahlenden städtischen Haus - und Grundbesitzern , Handwerkern und
Gewerbetreibenden zur Last fallen würden , findet am

nächsten Freitag , den 11 . Februar , abends V> 9 Uhr ,
tm großen Saale des Friedrichshofs eine

allgemeine Versammlung
der hiesigen Grund - nnd Hausbesitzer. Handwerker und Gewerbe¬
treibenden statt , in der zu dem Gesetzentwurf Stellung genommen
werden soll.

Sämtliche hiesigen Haus - und Grundbesitzer » Handwerker und
Gewerbetreibende sowie die Herren Landtagsabgeordneten werden
mit der dringenden Bitte um gefl . Erscheinen eingeladen .

Grund - und Hansbesitzer-Berein . E. B.
Der Vorstand . 2109.2 .9

Hai -Restaurant Grüner Baum
Spezial-Aüsscbai k der Brauerei Hoepfner.

Täglich Konzerte (SJono. ehester Apollo)
Es ladet hiermit zum Besuche höllichst ein 2118 .6.3

Heinrich Götz , Restaurateur.

■ Hl . „ > ■ ■ I — I ■

floiel d. fissini „Friedrichshof "
(Direktion : Q. Münzer ).

Heute sowie jeden Freitag : 2257

Stets Irisch : Royal Natives , Helgoländer Hummer .
Jeden abends

Künstler - Konzert .

Lass - Restaurant Grüner Daum .
Heule : Grosses Schlachtfest .

Ab « Uhr Schlacht - Platten . 505026
8 Uhr : Grobes Künstler - Konzert im obere« Saal .

Es ladet höfl . ein Heinrich G « tz , fr . Alke Brauerei Höpfner .

Ulte Brauerei Kämmerer.
Heute LchlMag.

Bon 6 Uhr ab Schlachtplatte i 2ise
Wozu höflichst einlabet CJ. Zrtllll . Hel . 2754

Geschäftsverkauf.
Wege » Todesfall ist eine in vollem Betrieb

befind iche

1834 " Markgräfler
per Flasche 3 Mk .

offeriert 2060 3 .3

Lt. Rictiert , Weinbandiung,
Akademiestrasse 32 .

mit eleltr . Maschinenbetrieb und guter Kundschaft
sofort preiswert zu verkaufen . Event , kann das
Hau « auch übernommen werden

Näheres zu erfragen bei i260a .3.2

»Inliii * Han Uwe . . Neckar neinund
— Eichen s Schlafzimmer —
zu dem Ausnahmcpreis von 348 Mk>. B4930

= Diplomalen -Schreiblifch » =
mchen, nur gute Arbeit , zu sehr billigem Preise , verlauft

Hfiööelfchreinerei lletz , Rithelmstr . 1-

□ „ Zar Pyramide"
Samstag de« 12. Febr .,

akeais t Ukr
inln. : Arb . L Dan« T. □

Bl LtiS -tair - lrä
Karlsruhe .

Unter dem Protektorat S. K. A. de«
«Srohherzogs .

Einladung
zu der am Samstag d. 18. Febrnar
l . Js . . abends 8>j, Uhr im unteren
Saale desHctels „Goldener Adler "

stattsindenden

( Fortsetzung ) .

Mll. gtniral -
'

Die verehrl . Mitglieder werden
um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen gebeten .
KR. Die Familienunterhaltung am

lS . d . Mts . fällt ans .
Karlsruhe , den 10 . Februar 1910

Der I. Vorsitzende.

mu Ami ehe«. Ni.
gelier Drszmr .

Unter dem Prelekteret '
Sr . 6. H Printen

MeiimHia« «ee Beden
Nächster Bereinsabend ( General -

Versammlung ) am SamStag den
IS . d . MtS .. abends 8- j, Uhr im Lokal .

Ter Vorstand.

Samstag den 12 . Febr .. 8 Uhr :
Vereinsversammlung

in der Rest . Germania , Belfortstr .
Aktive und ehemalige Angehörige

der Marine stets willkommen .
l ) er Vorstand .

Unterdem Protektorat Sr. Durchlaucht
de» Fürsten zu Wittgenstein.

fwute aber»
alb 8 Uhr

BmiiS -
nbtnb

im Palmen¬
garten.

Um zahlreich
Beteiligung

wird gebeten . Freunde unserer
Sach ^ »ets willkommen .

Der Vorstand.

% > s

mm
i

Pfälzerwald-Verein e r
Ortsgruppe Karlsruhe .

II . Jahreswanderung
Sonntag den 13 . Febrnar 1318 :
Äbf . nach Weitzenbura i . E 7 .02 RR .

7» MT . Preis IV . Kl . Ml . 1 .—
Wanderung : Germanshof , Hohe
Berst , Reisdorf , Berivartsterm ,

Bergzabern i . Ps .
Rückfahrt ab Bergzabern : 9 .00 A.

Preis IV . Kl . Mk . — .85.
Tagesproviant empfehlenswert .

Gäste willkommen . .
2250_ Die Führung .

Verloren
Donnerstag nachmittag eine

Türkiien 'Brofche
in Traubensorm , von Wendt -
stratze bis südl . Hildaprome -
nade an der Maxaubahn ent¬
lang . Gegen Belohnung abzu¬
geben 2252

Wendtftratze 12 .

Verloren
ffold . Kneifer .

Abzugeben gegen Belohnung .
B4V70 Weftendstrafte 6 , l . St .

Verloren : 'WC
eine neue Handtasche . B4849
_ Abzugeben Fundburrau .
Rarlaron Han - räschchen in d.4> kllvlkll Ettlingerstratze .

Gegen Belohnung rm Fundbüro
abzugeben . ' ' süQti

e ^ i Spezial-Sfarkbier
aus

ITlundiener Original « [Holz
kommt am Samstag den 12 . Februar 6 §. bei unserer per-

ehrlichen Kundschaft und in unserem Hauptausschank

Zum monlnger
zum Hnstich.

Bertold - Bräu ist auch in Flaschen (Brauereifülfung ) in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen erhältlich und kann in Kisten von
25 Flaschen direkt von uns bezogen werden .

■■■■■■■

Brauereigefelifchaff norm . S, Uloninger,
9

Fü 55tialiciub

Sww/wl Fft □ rM i X | R lau I
J . . . . . | . . . | e 9 ^ . » I " .

Meister » . Deutschland
' portplan links der R

bahn entlang . Zt ‘ 338 .
Freitag Lokal B ^ engarten

Sonntag ' 3 Uhr :
Liga «i ei

F -C . Union .. gart
gegen Phönix I .

1 Uhr : Wettspiel der II. geg .
III . Mannschaft .

Preise : 1 .— . — .80, — .60, — .40.
Boranzeige . Sonntag 20 . 11. 10

gegen Kickers Stuttgart .

ß«gr . iss « ,
verein für

veme
^

Rn - t -

WiinUiii

Sportplatz bei SchloßRüppurr .
Haltestelle der Albtalbahn .

Samstag abend :
Vcreinsabend im Lokal.
Sonntag den 13. d. Mts .»

nachmittags ch»3 Uhr :
Liga - Wettspiel

der 1 . Mannschaft gegen

hiipitr WIM
auf unserem Platze .

HI und IV . Mannschaft
ln Ettlingen .

Mittwoch den 1«: ds . Mts :
Spieler -Versammlung .
Jeden Mittwoch «. Samstag

nachmittag 1919
Training aus dem Sportspl .

ls. -k. „8lMl!Mtl>
"

it. S .>
Eigener Sportplatz a . d . Rint -

hcimerstraße .

Heu *e abend 8 Nhr i. Klubhaus :
SpielcrverAammluag

Hkr die 1 . und 2 . Mannsckart .
Daselbst wird die Abfahrt der

velannt gegeben .
Samstag im Klubhaus:

Vereins - Abend .
Sonntag den 13 . Febr . 1910 :
1 i » 9 STViirmfifi in 31fnra5 (*im

Spieler - Versammlung

Für ein gutgehendes Hotel mit
:riehr u .Fremdenverkehr u . Reftaurations -

betrieb in einem Städtchen ^Ober -
liHhpnÄ tniTk pim IrtiiftrtrtafrtfitrtFT

Offerten erbeten sub 1327a an die

Altdeutsche

MTecten unter is .aus r . n .
Rudolf Mosse , Mannheim . WM, SPRACHEN _

ÜdERSETZUNGEN
132 KAISERSTRASSE

TEL . 1606. 391«

mit Fack
daschanst
unter Nr
der „ Bad

unck Stickereien rrercken *of»

Wir
Eintri

Bevi
der sch
tätig I

Pächter -Gesuch

m
Mvmrnr . i .

von 3—4 Uhr . 334973

NI » « leiht einer Witwe 30 Hb .
»*/ * *■ gegen Si

Offerten unter Nr . B4961 an die
Expedition der „ Bad . Prehe

wird in lieb .wolle Pftege genommen .
Zu erfragen unter Nr 334960 in
der Expedition der „ Bad . Preffe

Einfezb
'
Sßt.SBartplsfza . Wetuextiau

Sonntag den 13. Febr . 1818 :
Berbandsfpiel

auf dem Sportplatz :

IWeststadtPforzhein
gegen B . F .- V .

Beginn Ist , u . 3 Uhr .

u
Verein lur Rasensport

Eigener Sportplatz an
der Honselstrass

Samstag :

MmlS ' Pnsmiiiliiiig
im Klubhaus m . Spielereintlg .

Sonntag :

I. Maniischsil Wettspiel
in B . - B «den . Abs . 11^ Uhr .

'

Kegelbahn
noch einige Tage in der Woche frei .

Ebendaselbst ein neuhergerichtetes
WM- Nebenzimmer -

HM
mit Klavier für kleinere Vereine
oder Gesellschaften zu vergeben .
Braunschweigers Restauration

zur ..Neuen Pfalz ".
2.1 Bahnhofstr . 34 . 334892

Kieler Bücklinge
3 Stück 20 Pfg.

empfiehlt

W . Erb , am LideHplatz
Bei ganzen Kistchen entsprechend

billiger. 2220 .3 .1

Frack » ii . Gehrock Anzüge
334526 verleiht 10.3

Franz Heck , Gartenftr . 7.

Alte 9IöbeI
werden billig aufpoliert u . gewichst.

W . Krnck , Körnerftr . 21 , 4 . St .

Perfekte Büglerin 5004
nimmt noch Kunden an i . Ausbüaeln
Karl -Friedrichftr . 3 , Hth . , 3. St ., r.

Mittasstisch
für englische Arbeitszeit , können
noch einige Herren teilnehmen .
334951 Luisenstratze 41, Part .

auf kurze Zeit gegen Sicherheit
von Selbftgeber aesuchtt— ‘ • Rr .Offerten

"
unter ^ kr . B4987 an die

Exped . der „Bad . Presse " erb . 3. 1

Wer leiht einem jg . Mann
4 1»OO Mk . um ein Geschäft
zu gründen gegen pünktliche Ruck-

B"
»g. Offerten unter Nr.

an die Exped . der „33ad.
Preffe " erbeten .

rKonrad <f |>
Schwarz Td*pk Mi

nur Waldstrasse 50
Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

WirtrtfOUfhrNwr
mtimgm Repmra-
tttren bei billigster
• • Bereehntmg

ördtidi Leger . ^ Rebeitmerrkcn J

firunitK.
Freitag den II . Februar 1818.
38 . Abonnements - Borstetlung der
« vt B prtbf in onnemmtiturten ) .

I'flS foldenk Kreuz .
Oper in 2 Akten nach demFranzöiischen
von H . S . Mosenthol . Musik von

Ignaz Brüll .
Mufikalischc Leitung : Alfred Lorentz.

Lcenische Leitung : Pefir Tnmal .
Personen :

Gontran de l ' Älncre , ein
sunger Edelmann . Hans Bussard .

Slikolas Parisct , Wirt
zur Mühle . . Jan van Gorkom.

Christine , seine
Schwester . . K . Warmersperger -

Therese , seine Cousine ,
und Braut . . . Rosa Etbofer .

Bombardon , Sergeant Franz Roda .
Soldaten . Bauern nnd Bäuerinnen .
Ort der Handlung : Dorf bci Melun .

Zeit : 1812 »»d 1815.
Der Tanz im ersten Akte ist von
Paula Allegri - Bayz arrangiert .
Anfang ' ^ Nhr . Ende -<«10 Uhr .

Kaffe - Eroffnnng 7 Uhr .

nn r
abgr

Mittagblatt . Freitag den 11. Februar 181». 6V
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Schmerzerfüllt teilen wir mit , datz heute vormittag unser
liever, unoergetzlicher Gatte und Bater

nClIß vorhandenen
NN Alter von 58 Jahren wohlvorbereitet in die ewige Heimat
abgerufcn wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Franziska Kühne Wwe
nebst Kinder».

Karlsruhe , den 10 . Februar 1910
Dre Beerdigung findet Samstag den 12. Februar , nach¬

inmittags l /j3 Uhr. von der Friedhofkapelle aus statt .
TrauerhauS : Marienstraße 64

lüge
10.3

r. 7.
1 «

vichst.
St .

5004
üaeln
st ., r.

innen
en.
Part.

I » »
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. 3.1
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Stellen finden
Jüngerer , durchaus tüchtiger

Bantechniker ,
in allen borkommenden Bureau -
arbeiten selbständig, sofort s. einige
Monategesucht . Offerten nnt Zeug¬
nisabschriftenu . Gehaltsanspruchen
unter Är . 1317a an die Expedition
der »Bad . Presse" erbeten . 2 .1

bei gut eingeführter deutscher
Lebensverncherungsbank pr.
1. März an tüchtigen , energi¬
schen Herrn zu vergeben. Be¬
zirk Mrttelbaden . Ausgedehn¬
tes Agentennetz ist vorhanden .
Herren , die bereits mit nach¬
weisbar guten Erfolgen ähnl .
Posten bekleidet oder als Ak-
quiftteur sich hervorgetan ha¬
ben , und auch Neulinge , die
sich der Branche ernstlich wid¬
men wollen, werden gebeten,
ausführl . Offerten unter Nr .
2236 an die Exped. der „Bad .
Presse" ejnzureichen . 5.1

Für ein hiesigM Generalagentur -
Nureau wird per 1 . April ein

jngtr Beamter gesmht.
Offerten unter Nr . 2241 an die

Exped. der „ Bad . Preffe " erbeten .

Ein im Bankfach erfahrener ,
tüchtiger

Kaufmann
wird für ein der Neuzeit ent¬
sprechendes kaufm . Unter¬
nehmen gesucht . Anfangs -
aehalt Mk . 2400 .— . Bei zu-„ . - _ zu-
riedenstellender Leistung wird

Prokura erteilt . Herren , die
sich mit ca. 10 Mille beteiligen
können , bevorzugt . Offerten
mit Angabe der Personalien
und der seitherigen Tätigkeit
unter Beifügung von Photogr .
und Zeugnisabschr . befördert
die Exped . der »Bad . Presse"
unter Nr . 2115. 3 .2

Kommis-Gesuch.
Ein angehender Kommis , kathol.,der seine Lehre in einem gemischten

Warengeschäft, mit hauptsächlich
Manufakturwaren , mit Erfolg be-

Sstanden hat und gute Zeugnisse
t. findet auf 1 . April d . Js .
e. Kost u . Wohnuna im Hause.

„ Off . mit Gehaltsansprüchen unter
Rr . 1187a an die Exped. der „Bad .
Presse".

Kommis-Gesuch.
Suche für mein Eisen -, Glas -,Porzellan- u.Kolonialwarengeschäft

einen angehenden Kommis als Ver¬
käufer . Eintritt per 1 . April d. I .

Eugen Walas ,
« a.3.2 Badisch - Rheinfelden .

Suche auf 1 . April d . I . einen
nichtigen 1225a.3.2

Reisenden
Wm Besuch von Bauhandwerkern ,
Fabriken, kleineren Handlungenund
^andwirten . Bewerber muß un¬
bedingt gelernter Eisenhändler sein.

Lux « , » Walas ," isen -, Glas - und Porzellanwaren ,landw . Maschinen,Badlsch -Bheinfelden .
andte , tüchtige

Expedientin
sür Dampf -

nÄ^ "8>̂
"

..6esucht . Gefl. Offerten
isnier Nr . 1314a an die Expedition
?er „ Bad . Presse" erbeten . 3 .1

Wir suchen zum sofortigenEintritt einen tüchtigen

Wm -MU
Bevorzrpgt wird ein solcher ,der schon in elektr. Betrieben

| tätig war . 1326a |
HektrMtswerK Achern.

Mer Stellung sucht.
verlangt die „Deutsche

Mmqenp nst« Wlljuaeo ?«. 322a

Sattler - Gesuch .
Ein tüchtiger Sattler u . Tapezier

kann sofort eintreten bei 2255.2.1
K. 0z« alil. Karlsruhe . Schützenstr.42.

Former ,
tüchtige, zu sofortigem Eintritt
gesucht von 13150.3 .1

Gebräder Benckiser ,
Pforzheim .

HT 2 jüngere
ff Hoteldlener -

mit guten Zeugnissen 1
sucht sofort 2261 |
Wolfarths Büro , \

Adlerstraffe 40 . 1
Weißzeugmädchen . 1

Per 15. Februar wird ein rein - I
liches Mädchen, das gut bügeln , I
nähen und mit Tisch- und Küchen - P
Wäsche gut umgehen kann , gesucht . L

Zimmermädchen .
Auf 15 . Februar wird ein rein - j

liches , ehrliches Mädchen, das wäh- I
rend seiner freien Zeit servieren I
muß , gesucht . 1

Buffetmädchen . 1
Auf sofort wird ein ehrliches, \

reinliches und tüchtiges Mädchen i
ins Buffet gesucht . 2238.3.1

'•
Näheres |

Stadtgarten -Restaurant , 1
Karlsruhe . I

Anständiges , jüngeres 1

Fräulein j
zur Beihilfe im Buffet sowie zur ' *
Stütze des Haushaltes gesucht .
Angenehme Stellung . Offerten m .
Gehaltsansprüchen und möglichst
Photogr . erbeten . Eintritt 1 . März , de
i245a .2.2 Hotel Kreoz, Rastatt , f ?

U Kellnerinnen ,
®

1 I » tüchtiger Restaurations¬
koch, Restaurationsköchin ,

Zimmermädchen , Privatmädchen ,
sowie mehrere tüchtige Haus - und K
Küchenmadchen sucht sofort B5022 A
Bureau Holler , l-

Zähringerstr . 8, II. ,
T Gote Stellen i
fß • finden sofort : Kellnerinnen , 1

Hotelzimmermädchen , HauS - , I
Küchen - u . Privatmädchen . 255015 ■
Bureau ^ « si »« r,DurlacherstrL8 .II . I
flfofllfht >vird zu einer älteren |wv | UUii Dame , die viel auf >
Reisen ist , eine durchaus leistungs - V
fähige Jungfer , aus achtbarer >
Familie und soliden Charakters . >

Angebote unter Nr . B4046 be - >
fördert die Expedition der „Bad . 1
Presse" . 2 .1 1

Jüngeres , sauberes und williges 1
Bädchen 1

für Zimmer - u . Hausarbeit für sof . >
gesucht . Zu erfr . Ludwigsplatz 61 , ■
Konditoret . 234968 i

Ehrl ., nettes Mädchen zum >
Servieren u . Zimmerarbeit in 1
gutes Lokal sof. gesucht . B4811 1

Kronenstraße 6, Durlach . I

Gesucht '
perfekte

♦♦ Köchin ♦♦ a>
katholisch , für herrschaftliches Haus et
ans dem Lande . Es wollen sich nur ai
befiempsohlene Personen melden .

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter Nr . 1214a an die Expedition
der „Bad . Presse" erb . 3.3 w

füll fleißiges Mädchen , -
welches gut Ibürgerlikh kochen el
kann, aur 1 . März ds. Js . für zi
FrauBürgermeister Dr . Schweickert F
gesucht »

Offerten mit Zeugnissen an das h
Stadt. Arbeitsamt Pforzheim ~
alsbald erbeten . 1328a2.1 et

n Gesucht nach Vaden-Baden el
o , in feines Herrschaftshaus ein it

tüchtiges Mätzchen (mit gut . -
Zeugn .) , welches gut kochen kann
durch Frau Beihrr , Stellenbüro , u
Kreuzstraffe 9 , Ecke Kaiserstr ., neb . s,
der kl. Kirche . B50I3 P

Mädchen - Gesuch.
Wegen Erkrankung sofort tüch¬

tiges , einfaches Mädchen gesucht.
Nur solche, welche schon in gurem
Privathaus tätig waren . wollen
sich melden . B4990.8.1

KlauprechtstruLe S» 2. St .

Die von der
und durch die Dekoration gelittenen Waren in

Damenwäsche , Tisch - u «Bettwäsehe ,
Sämtliche Reste bis 6 Meter

Baumwollwaren , Weisswaren
Linoleum , Gardinen

Blusen - und Kleiderstoffe

Damen - Konfektion kommen von heute
ab mit

Prozent Rabatt
zum Verkauf .

M . Schneider 2258

Karlsruhe Inh . H. Kahl Kaiserstrage 181.

1
i

Wir suchen
einen Herrn , der sich selbständig machen will, zur Ueber-
nahme unserer zu errichtenden Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . — Das Geschäft, Kontor und kleines Lager (kein
Laden) wird fertig eingerichtet übergeben und bleibt am
Platze ohne Konkurrenz . Es ist leicht zu führen und
bietet einem strebsamen Herrn , auch Nichtkausmann , eine
gediegene Existenz mit einem schätzungsweisen Jahres¬
einkommen von 6000 .— Mark und mehr . Besondere
Vorkenntnisse werden nicht verlangt , da Unterstützung
vom Stammhause erfolgt . Berücksichtigung findet jedoch
nur ein solider Herr , welchem an dauernder Existenz
gelegen ist . — Offerten von Bewerbern , welche 3008.—
Mark flüssige zur Uebernahme nötige Barmittel selbst
besitzen müssen , unter Chiffre „Existenz " an Baasen -
stein & Vogler , A .-G ., Cöln erwünscht . 1228a

Ili
Grotze, leistungsfähige Fabrik

üdbt
>0f0!

13290.2.1

Der Porto - Kontrolle und
Frankierapparat „Certus“
kontrolliert genauest jeden Porto - Ausgang . —

Markenveruntreuungen sind ausgeschlossen .
Er frankiert 3—4 mal ->o schnell als bisher möglich.
Für den Vertrieb dieses epochemachenden, leicht ver-

käufl . Apparates Sachen wir an allen Orten tüchtige

Vertreter
die über gute geschäftliche Beziehungen , beste Re¬
ferenzen und über genügende Sicherheiten verfügen .
SchriftlicheMeldungen mit näher. Angab. u, Ref. an
Wilhelm Hartmann & Co ., G. m. |i. H., Abt. B, BerlinSW. 19*

<we*uelit
iif sofort oder später ein tüchtiges
langelifches Mädchen für Häus¬
chen. Näheres 2235
Riivvurrerstraffe 70 , 3 . Stock.

Tüchtiges Mädchen.

Hirschstr. 130 . II. B5007
Einzelne Dame sucht anständig .,

Zu erfragen unter Nr . B4938
!_ ber Exp, der „ Bad. Pre sse" .
Braves , fleiß . Mädchen , das

sofort oder auf 15 . Febr . ein

Für sofort ein Mädcheu zur
Aushilfe wegen Erkrankung des
lnsberigen , gesucht. 255002
_ Werderstrasse 20, I .

Mouatsfrau ob. Mädchen wird
für einige Stunden in klein . Haus¬
halt sür leichte Arbeit gesucht .
214276 Hirschstrasse 78. U .

Für Nachmittags
wird ein besseres Mädchen» das
gut nähen kann, zu einem größer .
Kind gesucht . Offert , unt . B4882
an die Exped. der „ Bad . Presse " .

Per sofort und dauernd einige

« NI
gesucht. 2259
Emmy Schoch,

Herrenstratze 12.

Kleidermacherm gesucht
welche auch Weißnähen kann .
B4991 Zähringerstr . 3 , pari .

Lehrmädchen kann das Kleider¬
machen gründlicherlernen . B4769
2.2 Leopoldstr. 30, 2. Stock, links .

Stellensuchen
Buchhalter
uuhlu . /c/uuji uiftuuy
vollständig vertraut , sucht ver
1 . April tn Karlsruhe oder Um¬
gebung anderweitig dauernde
Stellung . Ia . Zeugnisse flehen zur
Verfügung . Gest. Off. unt . Nr . 255010
an die Exped . der »Bad . Preüe " .

Tüchtiger Kaufmann
mit la . Zeugn . sucht auf einige Zeit
Aushilssposten . Offerten unter
Nr . B4928 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten .

Aurrger Küfer
sucht Stellung . Auch zur Aus¬
hilfe . Offert , unt . Nr . B4986 an
die Exped. der „Bad . Presse".

Junger verheirateter Metzger
sucht auf 1b . Februar oder spater
Stellung . Schriftliche Meldungen
erbeten unter 8 . B . 1648 haupt¬
postlag . Genaenbach , Baden . 23**17

Kräftiger Junge
wünscht zu Ostern in eineSchlofferei
als Lehrjunge einzutreten .

Offerten unter Nr . 255012 an die
Exped. der „Bad . Presse" erb.

Ein jung. Fräulein
sucht Stellung in kleinerem CM
od . beff . Restaurant zum Servieren .
Zu erfr . Bulach, Kriedrichstr. 11 , II.

Wohn- u. Schlafzimmer
mit Gas u . Klavierbenützung ant
sofort billig zu vermieten bei allein¬
stehender Witwe. B4969

Leovoldstraße 17, 3. Stock.
Wohn - und Schlafzimmer , schön

möbliert , mit sep . Eingang , evtl,
mit Gas , Ecke Rüppurrer - u . Wrc-
landtstraße , Part ., sofort od . spät ,
zu vermieten ._ B4942

Sophienftraße 20
ist int 2 . Stock des Vorderhauses
ein freundliches, gut möbl. Zim¬
mer sofort ober später billig zu
vermieten . Näh, daselbst. 254865

JW - Fräulein
19 Jahre alt , sucht bei älterer
Dame oder kinderlosem Ehepaar
Stellung als Stütze , Schwarzwald
bevorz. Familjenansch . sehr angen.

Offerten unter Nr . 254883 an
die Exped. der „Bad . Preffe" erb.

Williges Mädchen ,
^ »

. . . das
etwas nähen u . bügeln kann u . Liebe
zu Kindern hat . sucht für einige
Nachmittage , evtl , auch einige ganze
Tage in der Woche Beschäftigung
bei anständiger Familie . Mittel - u.
Weststadt bevorzugt . Offerten unt .
Nr . B4989 an die Expedition der
„Bad . Presse " erbeten ._ _
Jung ., saub. Mädchen
sucht Stellung für alles . B5027

Zähringerstr . 98, 5 , Stock .
Witwe

sucht Stellung als Haushälterin
u einzelnem Herrn . Zu erfragen. .

. 11 .
zu ernzel
Bulach , Friedlichst ! . B4962

t ^ ^ ^MWWsWW >W^ WWWW> WW >M >WWU

Eckladen
Kaiser - u . Herrenstraße -Ecke ,
event . mit Wohnuug , per 1 .
April zu vermieten . Näheres
bei 2183

Rud. Hugo Dietrich,
Kaiserstr . 179a.

Bernhardstraße 6, pari ., ist ein
schönes gut möbl., leicht herzb.
Zimmer mit separat . Eingang
an Herrn od. Fräul . zu verm .
Auf Wunsch Pension . B4959

Douglasstraße 4, II ., lks ., ist ein
zweifenstriges, möbl. Zimmer zu
vermieten. B4982

Jollystraße 14 sind gut möblierte
Zimmer billig zu verm . B5003

Krieastraße 26, H. 3. St ., ist ein
einfach möbl . Zimmer an einen
Arbeiter oder Mädchen billig zu
vermieten. B4981

Kronenstratze 41 . 2 , St ., ist mobl .
Mansardenzimmer sogleich zu
vermieten ._ 234993

Kronenstr . 47 ist einfach möbl .
Mansardenzimmer sofort zu ver¬
mieten . Preis 8 Mk. B5021 .3 .1
Näheres Bäckerei daselbst._

Luisenstraße 72, II . , lks .. ist ein
freundl . möbl. Mansardenzim¬
mer mit gr . Fenster an ordentl .
Arbeiter od. Frl . sof . billig zu
vermieten. ° 254874

Morgenstraße 35, IV ., lks ., ist gut
möbl . Zimmer zu verm . B4994

Ostendstraße 3, II ., lks. , ist möbl .
Zimmer zu^ vermieten . _ 254963

Schrfselstraße 6 zwei schön möbl .
Zimmer zu vermieten . B4944

Schützenstr . 48, 1 . St . sind einfach
möbl . Zimmer mit 1 u . 2 Betten
an solide Arbeiter sogleich billig
mit Kost zu vermieten . 254648

Umzugshalber eine schöne Drei¬
zimmer - Wohnung auf 1 . März
evtl , später zu vermieten . 254974
3 .1 Veilchenstr. 31a , 2 . Stock.
Augartenstraße 17 ist auf 1 . April

eine schöne Wohnung von 2 groß.
Zimmern , Küche, Keller, Man¬
sarde zu vermieten . B4920

Näheres im Laden
Augartenstr . 77 Wohnung im 1 . St
mrt 2 Zimmern , Küche und allem
Zubehör sofort od . 1 . März zu ver-
mteten . Zu erfr . 3 . St . r . B5019

Bernhardftraße 17 . 5 . St ., vis-ä-vis
der Kirche, Mansarden -Wohnung
von 2 Zimmern , Küche, Keller per
1 . März od . später an kl . Familie
zu vermiete » . P . 2—4 und 1Ö
bis 12 Uhr . • 254972

Boeckhstratze 15 U. 17 schöne 5
Zimmerwohnung mit Bad. Bal¬
kon , Veranda u . reicht . Zugehör,
teils sofort , teils 1 .

' April zu
vermieten .

. 254936
Näheres Karlstraße 94, I .

Kaiserftraße 31 sind auf 1 . April
3 Zimmer , Küche, Kammer, Kel¬
ler zu vermieten . B4999

Näheres int Laden .
Klauprechtftraße 10 ist die Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern ,
Küche u . Keller per 1 . April zu
verm . Näh , in Rr . 20, III . 254940

Lachnerstraße 19 ist eine schöne
2 Zimmrrwohnung mit Kuchen¬
veranda aus 1 . April zu verm .
B4957 • Näheres parterre .

Morgen straffe 55 , 2. Stock, ist eine
schöne 3 Zimmer -Wohnnng mit
Zubehör auf 1 . April zu vermieten,

älteres parterre . W009 .2.1
Zu
Na

. . ^ .. . . . . str, 30, Part ., schönes , gut
möbl . Zimmer mit 2 Fenstern ,
nach der Straße gehend, u . separ .
Eing. an anständ . Herrn auf sof.
oder später zu vermieten . 2536113

Waldhornstraße 22, III ., lks., ist
ein gut möbl . Zimmer zu ver-
mieten,254995

Werderstr . 7», 1 . St . r . , ist ein

Zähringerstraße 26, III ., ist em
möbliertes Zimmer sofort oder
später zu vermieten . 295000
Zwei schöne , Fimmel ’
unmöblierte

sind sofort oder auf später an Herrn
oder Dame zu vermieten . Näheres
unter B4966 in der Expedition der
„Bad . Presse"

._ LI

Miet-Gesuche
Kleine, helle Werkstatt
auf kurze Zeit zu mieten gesucht .
in der Gegenddes MühlburgerTorL ,

Offerten unter Nr . B5011 an dk«
Exped . der „ Bad . Preffe " erb . 2.1

Wohnungs-Gesuchr
Frl . sucht in ruhigem Hauseeine 1 od . 2 Zimmerwohnung nnt

Küche, Keller, Gas usw. im Zen¬
trum der Stadt . Offert , unt . Nr .
B4958 . a . d . Exp , d. „Bad . Pr ." .
Geräumige iZiunner -Wohnung

mit Küche von Witwe ohne Kinder ,
pünktliche Zahlerin per 1 . April ge¬
sucht. Off . m . Preisang . unt . B4977
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Geb.jongeDameBB8
Zimmer , hell und geräumig , in nur
gutem Hause aus 1 . April .

Offerten unter Nr . 254922 an fc*
Exped . der „Bad . Preffe "

._ LI
Beff. Herr sucht gut mlbliertrs ,

ungeniertes Zimmer, möglichst
vor dem Glasabschlutz. Oststadt
ausgeschlossen.

Offerten unter Nr . 254998 a«
die Exped . der «Bad . PreAg _
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Freitag
den 11 . Februar

bis

Dienstag
den 15 . Februar

Extra billiges Angebot
in

Schuhwaren
Freitag

den 11 . Februar
bis

Dienstag
den 15 . Febiuar

Wiehsleder-Damen -Sehnür-
und Knopfstiefel

sehr kräftiger Strapazierstiefel nur

* Ein Posten
echt Chevreanx - Schnürstiefel

für Damen , mit u . ohne Lackkpappen
jedes Paar nur

Damen-Schnürstiefel
Ia Chevreanx n. Boxcalf, alle Formen ,
mit nnd ohne Lackkappen

bisheriger Pieis 12-50 jetzt

i75

Damen-Halbschuhe
allerneneste Formen , mit nnd ohne
Lackkappen , sonst bedeutend teurer

10.75, 7.95 , 5 .95,

Damen-
Spangenschuhe

, 45

Leder , sehr haltbar

Ein grosser Posten

Damen- u . Herrenstiefel
allerfeinste Ausführung in all n Formen

bisheriger Preis bis Mk 19. 50

75
jetzt jedes Paar . . . . Mk .

Enorme Ausn ah in

Kinderstiefeln
Wichsleder

extra stark
31 - 35 27- 30 25 - 26

Mk . 3 . 7S 3 .45 2 .95

Rind-Boxleder 31—35 27 - -iO
schöne breite Formen Mk . 4 .95 4 . 25

31 - -35 27 - 30Ptima Boxcalf u . Chevreaux _
sehr elegante Ausführung , . Mk . 5 .95 5 .25

Leder-Reiseschuhe 125
schwarz , braun , rot , biegsame
Sohle . nur

Hauspantoffel
mir Kordelsohle , imit. Kamel¬
haar , diverse Ausführungen ,

Die Re .- t bestände der

Winter-Schuhwaren
ganz bedeutend unter Preis.

Q

Herren Stiefel i75
in aden Ausführungen , sonst .
Preis bis 18.50 , jedes Paar

Kinderstiefel
braun , schwarz ,

mit und ohne Lack ,

ohne Fleck 4 QK■*18 —22 l . öü
mit Fleck

20- 24 1.85
Konfirmaiicleil - Stiefel , enorme Auswahl , bedeutend unter Preis .

Geschwister Knopf
/ \

N'
nöi

we

Triberg. Rötel u . Pension zur Sonne.
Altren ., durch Neubau bedeut , vergr . , gut einger .,
Haus für Winteraufenthalt Elektr . Licht . Central¬
heizung . Vorzügl . Küche , reine Weine . Zimmer
mit Frühstück von 2 .50 Mk. an . Sportgeräte
leihweise . — Telephon Nr . 21 . — Prospekt . ,MM

81 : Blasien
BekannterWinterknrortu .WlntersportplatzimSchwarz -
wald , 775 m ü . d M. Starke Besonnung. Wunderbare Alpenaussicht ,
Gilnatiges Skigelttnde für Anfänger . Für geübte Läufer grössere
Skitouren auf Lehenkopf (1041 m) . Ahomkopf (1054 m), Wittemle (1115m)
Bölsberg (1212 m) . Sprunghügel u. Wettläufe des Skiklubs .
Skijömig . Eisbahn . Rodelbahn . Gute und billige Unterkunft in
Hotels, Pensionen und Privatwohnungen. Zentralheizung . 10679a .6.5

Automobilverbindung mit der Station Titisee.
Auskunft durch den Kurvereln .

Privat-Heilanstalt „FriedhelnT
ZihlschlachtEisenbahn - Amriswil QplliirQfv

Station : (Ct. Thurgau)Ouil W ülu
in ruhiger, naturschöner Lage mit großen Parkanlagen und Prome¬
naden. Nach den modernsten Anforderungen erweitert und ein¬

gerichtet zur Aufnahme von 803a*
‘ülkoltol- , Nemo - 11. GemOtsMen

Morphinisten inbegriffen. Sorgfältige Pflege u. Beaufsichtigung .
Gegr. 1891 . Besitzer und Leiter : Dr . Krayenbühl .

re Kohlen , re
Wir offerieren unsere anerkannt

prima erstklassige Ware .
Prima Nußkohlen I u. 11 . sorgfältig gesiebt . . ä Ztr. Mk. 1 .25

Briketts . „ „ „ 1 .15
Fettschrot . . „ „ 1 .10
Anthraztt . . „ 1.95
Anthrazit -Eisormbriketts . „ „ „ 1.45
Ruhrnuhkohlen II . . „ 1 .45
Anfeuerholz . 2 Körbe „ 2 .00
Schwartenholz . „ „ 1.50

in besten Qualitäten , bei 5 Zentner -Abnahme frei vors Haus .
Frei Keller per Zentner 5 Pfg . mehr, gegen bar .

2209 .3.1KyiZdikatsreies

KMen-Ksntsr Lllinchshlifkil a. U
G. m V . A.. Abi . Karlsruhe , DIvss .

Bureau Scheffelstratze 64 . "HM
Lag -er : Westbahuhof , Heustraße. Televbon 2644 .

» » Detektive “
Tlerbächer

München . Kaufingerstraße 19,
ältestes Institut Süddeutschlands ,übernimmt Aufträge für Zivil¬und Kriminalsachen , Vertrauens¬
angelegenheiten , Auskünfte , Reise¬
aufträge rc. auf alle Platze der
Welt und stellt seine Berichte unter
Beweis . 504a.l3 .4

m
Privat u. Beruf .

Gründl . Ausbildg .
i . Zuschneiden,Aus¬

stecken , Kostüm¬
nähen , nach un¬

übertroffener ,
neuest. Methode. Näh¬

kurse für ungeübte
Damen , in welchen die
Arbeit zugeschnitten,

gericht. u . anprobiert
wird . Schnitte -Ver¬
kauf n . persönl . Maß .
Näh. durch Prospekte.
M . Egenolf ,

akad . geprüfte Zu -

Kaufs
ganzeeinzelne M ö b el st ü ck e ,

Hauseinrichttlngen .
BST Nebernehme Versteigerungen

aller Art . 1598. 16 .4
Madlener ,

Rüppurrerstraste 20 .

18100*

Neuheiten

Damenlaschen
Grösste Auswahl J

Billigste Preise !

L .Wohlschlegel
haiserstr 173

£ Itte ,
beaehten Sie .

Zahle die höchsten Preise für
abgelegte Herren - und Damen¬
kleider. Schuhe, Weißzeug usw.
Postkarte genügt . B4712.3.3

J . Groß .
Markgrafrnftraße 16.

ias « #Für Verlobte
empfehle ich ungenierte Besichtigung meiner

Ausstellung moderner
Wohnungs -Einrichtungen . 1245

In allen Preislagen ist grösster Wert auf Solidität und vornehme
Form gelegt ; meine auffallend billigen Preise ändern nichts an den
la . Qualitäten . — Unbeschränkte Garantie . — Franko -Lieferung .

>9 Kronenstrasse 37/39 .
isai iaaai

fiVr Htiitil « "H>8
werden daneb , geflacht , u . repariert
ötuhlstechterei iv . Ernst ,

8 .3 Adlerstraste 3. 1941
Gegen monatliche Raten¬

zahlungen
erhalten Sie von reellem Versand¬
hause :
Damen- u. Herrenstoffe .
Damen- u. Herrenkonfektion ,

Ausstenerartikel re.
Strengste Diskretion .
Gefl. Offerten unter Nr . 1031

an die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten ._ *

Eich . Abfallholz u . Hackspäne
p . Ztr . 1 .50 , b. 3 Ztr . frei vors Haus .
Küferei u . Küblerei Ksorg Dömer ,
Bürgerstraße 13. 584975

M » < 11 . »

leihwteise ! 1722
Verleihe auf Tage , Wochen und

längere Zeit Musikinstrumente aller
Art , w,e Violinen . Violas .
Cellos . Kontrabiiffe. Mando¬
linen , Guitarre « , große Trom¬
meln. Drehorgeln rc. rc. Pianinos .

Fritz Müller ,
Musikalienhandlung .

Karlsruhe , Kaiserstratze 221 .

Baü » « Kostümkletder
zu verkaufen . B4997.2.1

Bernhardstr . 11. 3 . St ., lks.

Bester Zahlet
abgelegter Herren - « . Damenkleider

muhe, SiiStiefel «. s . w. Postkartl
genügt , komme ins Haus . Ä4781 .Ä
J . Brauner , Schwanenstr . lj

Raten-Zahlung !
„ eres Mafigeschäftlieferi

an kreditfähige Herren elegante
Kleidungsstücke unter Garant«
für guten Sitz ohne Preisaufschlai
hei monatlicher Zahluu

Offerten unter Nr . 17895 an du
an die Exped. der „Bad Presse
erbeten .

Umzug zu vergeben
von Karlsruhe nach Cannstatt aul
1 . März . Offerten mit Preisani
sind zu richten unter Nr . B49i»
an die Exped. der „Bad . Presse" .

reste

RESTE

ia OameiMen (Croist). Damenliostflmstoffea
za üaztati Bickn and Dos Sana passend,

za Herrenanzfip , BnaktnanzQgen, Hosen ,Paletots
in schweren, hnibscliweren und Frühjahrsstiffen,

liegen, so lange Voit t, zu aussergewöhnlich biil gen Pre sen
zum Verkaufe auf . 2242.2 .1

Gebrüder HMtuchhaus
Tel phon QSZ - Kaiserstr . 166 . Telephon 105Z-

mti

6t
n «
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